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Dienstag, 25. Juni 1935 


Das Londoner Abkommen ein Beilrag zum Wellfrieden 


Erſter Lord der Admiralität über die deutſch⸗engliſchen Flottenbeſprechungen 


London, 21. Juni. Der Erſte Lord der Ad⸗ 

* mixalität, Sir Bolton Eyres Monſell, 

5 gab am Freitag im Unterhaus in Beantwor⸗ 

tung einer Anfrage eine längere Erklärung 

über Er deutſch-engliſchen Flottenbeſprechun⸗ 
gen ab. 

Bei Beginn der Beſprechungen, ſo führte der 
Marineminiſter aus, hätten die deutſchen Ber- 
treter um die definitive Auskunft gebeten, ob 
die engliſche Regierung gewillt ſei, den Vor⸗ 
ſchlag des deutſchen Kanzlers anzunehmen, wo⸗ 
nach das Stärkeverhältnis zwiſchen der briti⸗ 
ſchen und der deutſchen Flotte endgültig und 
für immer auf 100 : 35 feſtgeſetzt werden folle. 
Die deutſchen Vertreter hätten klar zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß der Verlauf der künftigen 
Beſprechungen unvermeidlich von der Natur der 
britiſchen Antwort berührt werde. 

N einer ſehr ſorgfältigen Prüfung der 
praktiſchen Wirkungen, die Fa aus der An⸗ 
nahme dieſes Vorſchlages ergeben würden, habe 
die britiſche Regierung beſchloſſen, den Vor⸗ 
ſchlag anzunehmen, nicht nur im Intereſſe der 
künftigen Beziehungen zwiſchen den unmittel- 
bar betroffenen beiden Regierungen, ſondern 
| auch als ein Mittel, den ſchließlichen Abſchluß 
N eines allgemeinen Vertrages für die künftige 
% Begrenzung der rg j! erleichtern. 
| Die Regierung habe dem Vorſchlag auch des- 

halb große Bedeutung beigemeſſen, da er die 
4 Möglichkeit einſchließe, 
kein für allemal die D i 
rer Mahl, e Dro einer Flotten⸗ 
rivalitat zwiſchen Deulſchlau und Eng⸗ 
land zu vermeiden, 
die, wenn ſie einmal beginne, notwendigerweiſe 
die Intereſſen aller Mitglieder des bekiſchen 
Commonwealth berühren werde. Die Regie⸗ 
rung ſei auch der Anſicht geweſen, daß das ſo⸗ 
eben erzielte Abkommen in dieſem weiteren 
Sinne von entſchiedenem Vorteil für die Slot: 
tenbelange anderer Mächte fein müſſe. Nach 
jahrelangen Bemühungen liefere dieſes Abkom⸗ 
men einen feſten Ausgangspunkt für weitere 
Beſprechungen mit anderen Mächten, deren 
Stellung durch die Verpflichtung Deutſchlands, 
daß es an dieſer Gerhältnispifier unabhängig 
von den Flottenbauten anderer Mächte fejt- 
halten werde, erleichtert werden würde. 


„Wir ſehen ag ſo fuhr der Erite Lord 

der Admiralität wörtlich fort, „dieſes Ab⸗ 

kommen als einen weſentlichen Beitrag 

zum Weltfrieden und zur internationalen 
Befriedung an. 


i Wir glauben, daß auch die deutſche ierun 
dieſe Anſicht vertritt. Man hat s die 
$ britiſche Regierung hätte dieſes Abkommen 
nicht göſchließen ollen. Aber wir müſſen den 
Tatſachen ins Geſicht ſehen. w 
Wir haben uns mit dem jehr praktiſchen 
Problem zu l daß Deutſchland be⸗ 
reits eine ae e baut, die außerhalb der 
im Verſailler Vertrag feſtgelegten Gren- 
zen iſt. 
Was wir getan haben, iſt der Abſchluß eines 
Abkommens mit Deutſchland, um [EA Wirtun⸗ 
en zu umgrenzen, die als Folge dieſer einſei⸗ 
u igen Entſcheidung Deutſchlands vielleicht ein- 
Hi reten wären. 
Wir glauben, daß dies pip im 
3 aller Flottenmächte der Welt liegt. 
ir jind überzeugt, England hätte einen 


eren Fehler gemacht, wenn die briti⸗ 
de Hegiesun entweder den Vorſchlag ab- 


z 


$ 


lehnt oder jeine Annahme auch nur in 
ee er Weiſe verzögert hätte. 
wir darauf ge⸗ 


Es erübrigt ſich zu ſagen, da 
ſehen haben, die Reglerun n 1 
mächte der beſtehenden Flottenverträge über 
den Jautenbe dieſer Beſprechungen voll auf 
dem Laufenden zu halten. 


Die Kritik hat ferner behauptet, England fei 
nicht berechtigt, ſich mit der Frage der Flotten- 
5 begrenzung unabhängig von der 155 r Ab- 
rüſtung zu Qande und in der Luft zu Aang 
Die britiſche Regierung konnte dieje Auffaſſung 
nie teilen, zumal ſie ſah, daß die Verträge für 
die Begrenzung der Flottenrüſtungen bereits 
viele Jahre beſtehen, und daß es ein ſchweres 
Unglück wäre, wenn ein künftiger Vertrag nicht 
an Stelle der beſtehenden Verträge ausgehan⸗ 
delt werden könnte. 
Wir wollen fortfahren, uns mit dieſer An⸗ 
legenheit in voller und freimütiger Aus⸗ 
prache und Zuſammenarbeit mit den anderen 


r Unterzeichner⸗ 


n 


— — 


Unterzeichnermächten des Waſhingtoner und 
Londoner Vertrages zu befaſſen. Dies bedeu⸗ 
tet nicht, wie ich kaum zu ſagen brauche, daß, 
falls künftig ein allgemeiner Flottenbegren⸗ 
zungsvertrag abgeſchloſſen werden ſollte, die 
britiſche Regierung irgendwie in ihren Be⸗ 
mühungen zur Sicherung eines Abkommens 
über die Land⸗ und Luftſtreitkräfte nachlaſſen 
werde. Im Gegenteil ſieht die britiſche Regie⸗ 


rung die Verhinderung eines internationalen 
Wettbewerbs in allen drei Rüſtungsgruppen 
als eine de a von höchſt dringlicher 
Bedeutung an. ie Regierung glaubt nicht an 
die Theſe, daß der Fortſchritt der Flotten⸗ 
beſprechungen notwendigerweiſe bis zu weite⸗ 
ren Fortſchritten in den Beſprechungen über 
bie Sand und Luftrüſtungen verzögert werden 
müſſe.“ 


Bekräftigung des Londoner Communiqués 
in Paris 
die Beſprechungen zwiſchen Laval und Eden beendet 


Paris, 23 Juni. Eden hat ſich nach der 
Freitag⸗Ausſprache mit Laval telephoniſch 
mit dem engliſchen Auswärtigen Amt be⸗ 
raten, hat neue Inſtruktionen gefordert und 
erhalten. Auf Grund dieſer neuen Feſtſtellun⸗ 
gen gingen am Sonnabend vormittag die 
Beratungen weiter. Wirklich abgeſchloſſen 
können ſie, wenn überhaupt, erſt beim zwei⸗ 
ten Beſuch Edens nach deſſen Rückkehr aus 
Rom, werden. 2 

Die franzöſiſch⸗engliſchen Unterredungen 
wurden am Sonnabend um 12.15 Uhr wie⸗ 
deraufgenommen. Lord Eden kam zum 
Quai d'Orſay, wo er ſofort vom Minifter- 
präſidenten Laval empfangen wurde. Um 
13 Uhr wurden die Beſprechungen wegen 
eines Frühſtücks unterbrochen, das Laval 
zu Ehren des bisherigen britiſchen Botſchafters 
Campbell gab, der als engliſcher Geſandter 
nach Bukareſt geht. 


Um 15.15 Uhr waren die engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Beſprechungen beendet. 


Miniſterpräſident Laval gab den Preſſe⸗ 
vertretern gegenüber unmittelbar darauf 
folgende Erklärung ab: 


„Wir haben mit Lord Eden einen nütz⸗ 
lichen Meinungsaustauſch in der Angelegen⸗ 
heit des deutſch⸗engliſchen Flottenvertrages 
gehabt. Wir haben ſodann das europäiſche 
Problem erörtert, wie es ſich in der gegen⸗ 
wärtigen internationalen Lage darſtellt. An 
die Londoner Erklärung vom 3. Februar an⸗ 
knüpfend, haben wir die Form der Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen unſeren beiden Staa⸗ 
ten beraten. Es erſchien uns notwendig, 
praktiſche Methoden zur Löſung aller Fragen 
zu finden, über die wir in London geſprochen 
haben und die nicht nur unſere beiden Länder 
intereſſieren, ſondern auch andere europäiſche 
Staaten. Lord Eden hat ſeine Regierung 
über unſere Beſprechungen informiert. Wir 
ſind uns mit Lord Eden einig darüber, daß 
Frankreich und England der Pflicht der 
engſten Juſammenarbeit zur Schaffung des 
Friedens in Europa durch Vergrößerung der 
allgemeinen Sicherheit treu bleiben müßten.“ 


Dieſes Communiqué entſpricht den Erwar⸗ 
tungen. Nach Edens geſtrigem Abendtele⸗ 
phonat mit dem Londoner Auswärtigen Amt 
war die Formel von der neuen beiderſeitigen 
Anerkennung des Communiqués vom Fe⸗ 
bruar und des Begriffs der kollektiven Sicher⸗ 
heit möglich geworden. $ 


Eden in London 


Paris, 22. Juni. Eden, der nach Abſchluß 
ſeiner Unterredung mit Laval in die engliſche 
Botſchaft zurückkehrte, empfing dort die Ver⸗ 
treter der engliſchen Preſſe, denen er die glei⸗ 
chen Erklärungen abgab, die Miniſterpräſi⸗ 
dent Laval vor den franzöſiſchen Preſſever⸗ 

tretern verleſen hat. 


Wie verlautet, werden die Verhandlungen 
am Donnerstag nach der Rückkehr Edens aus 
Rom fortgeſetzt werden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit werden alle Punkte behandelt werden, 


die in der engliſch⸗franzöſiſchen Erklärung 
vom 3. Februar enthalten waren. 


Um 22 Uhr hal Lord Eden Paris ver- 
laſſen und ſich nach Rom begeben. 


Rom, 24. Juni. Miniſter Eden ift am Sonn- 
tag abend mit dem Pariſer Süd⸗Expreß in Rom 
eingetroffen. Er hat ſich vom Bahnhof direkt 
in die engliſche Botſchaft begeben. 


Pà 1 2 
Erörlerung der Abeſſinſenfrage? 

London, 24. Juni. Trotz den aus Rom gentel- 
deten italieniſchen Verſicherungen, daß bei den 
heute beginnenden italieniſchen Beſprechungen 
mit Eden nur europäiſche Fragen, beſonders das 
deutſch⸗-engliſche Flottenabtommen und der weſt⸗ 
europäiſche Luftpakt erörtert werden ſollen, ſind 
verſchiedene Blätter der Anſicht, daß auch der 
italieniſch⸗abeſſiniſche Streit zur Sprache ge⸗ 
bracht werden wird. 

Der diplomatiſt Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning Bolt“ glaubt, Eden werde eine letzte 
äußerſte . unternehmen, um einen 
Krieg in A eſſinien zu verhindern. Wenn dieſe 
Bemühung mißglücke, dann ſei 


September ſo gut wie ſicher. 
Eden habe weitgehende Verhandlungsfreiheiten 
erhalten. Er bringe Vorſchläge der britiſchen 
Regierung mit, die darauf abzielten, berechtigte 
itolieniſche Beſtrebungen zu befriedigen, aber 
zugleich die Unabhängigkeit Abeſſiniens zu wah⸗ 
ren. Der Grundgedanke ſei, daß Abeſſinien wirt⸗ 
ſchaftliche Zugeſtändniſſe an Italien machen 
ſollte, es ſolle die Exlaubnis zum Bau einer 
Eiſenbahn zwiſchen Erithrea und Italieniſch⸗ 
Somaliland geben, das Benutzungsrecht für ge⸗ 
wiſſe Quellen und Weideplätze im Gebiet von 
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Ar. 143 


Ogaden gewähren und die Erlaubnis zur An- 
loge von Baumwollfeldern im Norden erlauben. 
Dieſe Rechte ſeien bis zu einem gewiſſen Grade 
in dem Drei-Mächte⸗Vertrag von 1906 und in 
dem engliſch⸗italieniſchen Abkommen von 1925 
vorgeſehen worden. 


Die britiſche Regierung ſei bereit, ihren 
Einfluß in dieſer Nichtung zu gebrauchen, 
wenn ſie Gewähr erhalte, daß es zu 
keinem militäriſchen Angriff kommen 
werde. 
Das Gerücht, daß die britiſche Regierung Abe); 
finien als Entſchädigung für Zugeſtändniſſe 
einen Ausweg nach der See über Britiſch⸗ 
Somaliland gewähren werde, jei unbeſtätigt. 
Eine ſolche Maßnahme wäre aber möglich. Sie 
würde Abeſſinien zweifellos einen gewiſſen Vor⸗ 
teil bieten. f 
In einem ähnlichen Sinne berichtet der auken- 
politiſche Mitarbeiter des „News Chronicles“ 


Rom in Erwartung Edens 


Rom 23. Juni. Die Beſprechungen mit Muj- 
ſolini werden am Montag ihren Anjang nehmen. 
Man rechnet in hieſigen politiſchen Kreiſen 
damit, daß ſie auch noch den Dienstag in An⸗ 
ſpruch nehmen werden, wenn die Fühlungnahme, 
wie es wahrſcheinlich ijt, ſich über den Fragen⸗ 
komplex der Rüſtungsverhältniſſe hinaus er⸗ 
weitern wird. r i 

Es ijt von Intereſſe, daß der Botſchafter 
Frankreichs in Rom, Conte de Chambrun, der 
von Laval zu einer längeren Beſprechung emp⸗ 
fangen wurde, heute abend wieder in Rom 
eintrifft und noch vor Ankunft Edens mit den 
italieniſchen Regierungsſtellen in Verbindung 
treten wird, Man betont in den hieſigen polir 
tiſchen Kreijen die weitgehende Uebexreinſtim⸗ 
mung mit den franzöſiſchen Argumenten, die 
Laval in Paris vorgebracht hat, wenn die ita⸗ 
lieniſche Preſſe ſich auch 5 große Zurück⸗ 
haltung auferlegt und jede erſchärfung der 
Polemik zu vermeiden wünſcht. 

Sollte Eden gegenüber Muſſolini den abeſſi⸗ 
niſchen Konflikt zur Sprache bringen, ſo wird 
er damit rechnen müſſen, einer eindeutigen Hal⸗ 
tung und e Beſchlüſſen zu begegnen, 
um ſo mehr, als zu den bisherigen Zwiſchen⸗ 
fällen ein neuer getreten ift, für den die ita» 
lieniſche Regierung Sühne und Entſchädigung 
verlangt. Die Verſchiffung der Truppen nimmt 
ihren regelmäßigen Fortgang. So iſt heute 
wieder die „Gange“ mit 2000 Mann und die 
„Praga“ mit 500 Mann der verſchiedenſten 
Waffengattungen in See gegangen. 


die engliſche Antwort 
4 an Frankreich überreicht 


London, 22. Juni. Wie Reuter berichtet, 
wurde die britiſche Antwort auf die franzö⸗ 


ſiſchen Bemerkungen zu dem deutſch⸗engliſchen 


Flottenabkommen am Sonnabend nachmittag 
der franzöſiſchen Regierung überjandt. 


Die Zeit der Proteſte iſt vorüber 


Der Grundſatz der Gleich berechtigung muß in die Praxis übergeführt werden 
Die „Times“ über die Pariſer Beſprechungen 


London, 24. Juni. Der Pariſer Vertreter 
der „Times“ erklärt, bei dem Beſuch Edens in 
Paris ſei der Grundſatz der Zuſammenarbeit 
wiederhergeſtellt worden. Wenn auch wichtige 
Fragen über die weiteren Mittel und Wege 
Be ungelöſt feien, jo laſſe doch eine merkliche 
Beſſerung der Atmoſphäre ſchließlich Verein⸗ 
barungen erhoffen. Bei ſeiner nächſten Zuſam⸗ 
menkunft mit Laval, die wahrſcheinlich am Don⸗ 
nerstag ſtattfinde, werde Eden vorausſichtlich 
die Anſicht des britiſchen Kabinetts kennen und 
daher in der Lage ſein, einen entſcheidenden 
Abſchnitt der Verhandlungen zu beginnen. 

Eden habe zu verſtehen gegeben, ſo ſagt 

der te „Vertreter weiter, daß eine 

mäßige Erhöhung der franzöſiſchen Kriegs⸗ 

ſchifftonnage Großbritannien ſchwerlich zu 

einer Vergrößerung ſeiner eigenen Flotte 
5 Anlaß geben werde. 


Die wichtigſten Stellen der Exklärung Lavals 
beſagten, daß er und Eden einig über die Not- 
wendigkeit franzöſiſch⸗britiſcher 5 ujammenarbeit 
bei der Organisierung des Friedens ſeien. 
Dies habe in erheblichem Maße dazu beige⸗ 
tragen, daß man in Frankreich erneut Vertrauen 
gefaßt habe und darauf rechne, daß die noch 
unerledigten Fragen nach den Grundſätzen der 


| 
der Beginn von Feindſeligkeiten im 


Februar⸗Erklärung behandelt werden. Wahr⸗ 

ſcheinlich werde es Eden möglich ſein, im Laufe 

der Woche durch eine klare Darlegung der 

britiſchen Politik die letzten franzöſiſchen Be⸗ 

ſorgniſſe zu beſeitigen. Inzwi chen habe er in 

5 Punkten Zuſicherungen geben 
nnen. 


Eden habe erneut erklärt, er ſei durchaus 
einverſtanden mit dem Grundſatz, daß die 
Nüſtungen von einander abhängig feien, 
und daß die Rüſtungsfrage und die ver- 
schiedenen diplomatiſchen Methoden der Her- 
ſtellung der Sicherheit miteinander im Zu⸗ 
ſammenhang ſtänden. 


Er habe auch geſagt, Großbritannien ſei nicht 
nur bereit, er wünſche dringend, daß prat- 
tiſche Bemühungen um eine baldige und womög⸗ 
lich gleichzeitige Löſung dieſer Frage unver⸗ 
züglich beginnen ſollten. Schließlich habe er 
erklärt, dem britiſchen Vorſtellungskreis liege 
nichts ſo fern wie der Gedanke, mit Deutſchland 
Sonderverhandlungen über die Luftfrage zu 
führen oder es Frankreich zu überlaſſen, ſich 
mit Deutſchland ſo gut wie möglich über die 
Luftſtreitkräfte zu einigen. : 


In einem Leitartikel jagt „Times“, die Auf- 
richtigkeit Edens habe wiederum über die fran- 
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golt en. 

Die letzten Ereigniſſe hätten gezeigt, daß 

die britiſche Politik ihre Unabhängigkeit 

wieder gewonnen habe, nicht im Sinne der 

Förderung der eigenen nationalen Belange 

ohne Rückſicht auf die Belange anderer 

Länder, ſondern in dem Sinne, daß ſie 

entſchloſſen ſei, bei jeder möglichen Ge⸗ 

legenheit einen eigenen Beitrag zu dem 

gemeinſamen Ziel kollektiver Sicherheit zu 

leiſten 

Bis zu dieſem Grade bedeute das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen eine Aenderung der Metho⸗ 
den, und es ſei nicht unnatürlich, daß die fran⸗ 
zöſiſche Oeffentlichkeit ihm eine größere Trag⸗ 
meite zuſchreibe als ſein Inhalt rechlfertige. 
Großbritannien erkenne an, daß es im allge- 
meinen mit Frankreich hinſichtlich der verſchie⸗ 
denen Punkte der Februarverlautbarung iber: 
einſtimme. 

Großbritannien wünſche dringend die Ver⸗ 
handlungen über ojt- und mitteleuropäiſche 
Sicherheitspakte zu fördern, 
es wünſche aber nicht, daß der konkrete und un⸗ 
gemein verheißungsvolle Vorſchlag eines weſt⸗ 
europäiſchen Luftabkommens durch die Schwie⸗ 
rigkeiten bei anderen Plänen auf unbegrenzte 

Zeit aufgehalten werde. 

Die deutſch⸗engliſche Vereinbarung habe ſich 
als praktiſche Bemühung von beſonders 
nützlicher Art erwieſen. 

Nach der Anſicht der britiſchen Regierung ſollten 
ſchnell andere Vereinbarungen folgen, die ſchließ⸗ 
lich in einer allgemeinen europäiſchen Flotten⸗ 

vereinbarung verſchmolzen werden könnten. 

Jedes dauerhafte Abkommen miijje unſtreitig 

eine Vereinbarung mit Deutſchland ein⸗ 

ſchließen. 
Auf Grund der Ungleichheiten des Verſailler 
Vertrages ſei keine dauernde Regelung möglich 
geweſen. Die Zeit der Proteſte ſei vorüber. 
Die Zeit der Vereinbarungen fei gekommen. 

Jetzt fei es wirklich Zeit, den Grundſatz 

der Gleichberechtigung in die Praxis über⸗ 

zuführen. 

Schließlich erörtert die „Times“ noch die 
Frage eines weſtlichen Luftpaktes, unterſtreicht 
deſſen Bedeutung und bemerkt, daß ein ſolches 
Abkommen nicht in Kraft geſetzt zu werden 


a 
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brauche, ohne Rückſicht zu nehmen auf die Hal⸗ 
tung Deutſchlands gegenüber einem oſteuropäi⸗ 
ſchen Pakt und auf die Anſichten der anderen 
intereſſierten Mächte. 


lürkung der ilalieniſchen 
Poſinon im Mittelmeer 


Als Folge des deutſch-engliſchen Flotten- 
abkommens 

London, 24. Juni. Nach einer Meldung 

des „Times“-Korreſpondenten in Rom wird 

in Rom über die engliſch-deutſche Flottenver⸗ 

einbarung mit merklich 7 58 Mäßigung 

geurteilt als in Paris. Man neige ſogar zu 


der Auffaſſung, daß vom rein techniſchen 
Stendpuntt aus betrachtet Italien — und 
auch Japan — vielleicht Vorteile aus der 


Vereinbarung ziehen würden. 
Die Schaffung einer deufihen Flotte 
werde nach ilalieniſcher Anſicht Frant- 
reich und Großbritannien veranlaſſen, 
einen Teil ihrer Seeftreiffräffe auf dem 
Mittelmeer zurückzuziehen. 
asſelbe ſei auch für die oſtaſiatiſchen Ge- 
2 5 der Fall. Beſonders werde die 
Stellung Großbritanniens im Mittelmeer in 
Mitleidenſchaft gezogen werden. Mit der. zu: 
nehmenden Stärke und Manni-*-Trirfeit der 
Angriffswaffen feien Gibraltar und Malta 
äußerſt leicht verletzlich geworden. 

Es werde daher für ſehr möglich gehal⸗ 

ten, daß die ikaljeniſche Flotte in einigen 

Jahren die ſtärkſte Flotte im Miltelmeer 

ſein werde. 
Infolgedeſſen werden dann auch die Freund- 
ſchaft und Mitarbeit Italiens in zunehmen⸗ 
dem Maße ins Gewicht fallen und Würdi⸗ 
gung finden. 

Dennoch erkläre man ſich in Italien unan— 
genehm überraſcht non dem Verhalten Grof: 
1 das als Nichtachtung des Geiſtes 

der Erklärungen von London und von Strefa 

betrachtet werde. Es herrſche in Rom die 
feſte Ueberzeugung, daß die in Frankreich und 
Italien gegebenen Informationen über die 
Londoner Flottenbeſprechungen ſehr ober— 
flächlich geweſen ſeien. 


Londoner Flottenverhandlungen beendet 
Ribbentrop erſtattet Bericht 


Hamburg, 23. Juni. Die deutſche Flotten⸗ 
delegation kehrte heute von London nach 
Deutſchland zurück und traf um 14.30 Uhr 
mit dem Flugzeug in Hamburg ein, wo Vot⸗ 
ſchafter v. Ribbentrop dem Führer in 
Anweſenheit des Oberbefehlshabers der 
Kriegsmarine, Admiral Raeder, ſowie der 
Mitglieder der Delegation, Konteradmiral 
Schuſter und Kapitän Kiderlen, Be⸗ 
richt erſtattete. 

Die Londoner Verhandlungen zwiſchen den 
beiden Flottendelegationen wurden am Sonn⸗ 
abend fortgeſetzt und abends zum Abſchluß 


gebracht. 
Amtliche Mitteilung 


über Londoner Verhandlungen 


Ueber den Abſchluß der Flottenverhand⸗ 
lungen wurde in London folgendes Commu- 
niqué ausgegeben: 


Die Beſprechungen zwiſchen den deutſchen 


und der engliſchen Regierun 


und den engliſchen Vertretern feit der Ber- 
öffentlichung des Notenwechſels vom 18. Juni 
haben in demſelben aue Geiſte 
wie die früheren Beſprechungen mit anderen 
Regierungen ſtattgefunden. Ein umfaſſender 
Meinungsaustauſch fand über Fragen, wie 
zukünftige qualitative Begrenzungen und zu⸗ 
künftige Bauprogramme, ſtatt, und eine Dar- 
legung ſowohl der Stellungnahme Deutſch⸗ 
lands als auch der Vorſchläge der engliſchen 
Regierung bezüglich eines 


zukünftigen allgemeinen Abkommens 
über Floktenbegrenzung 


wird vertraulich den Regierungen der ande⸗ 
ren intereſſierten Mächte in den zukünftigen 
Beſprechungen deren Vertretern mitgeteilt. 
Der Meinungsaustauſch zwischen der deutfchen 
hat ſelbſtver⸗ 
ſtändlich proviſoriſchen Charakter, da ſpätere 
Entſcheidungen auf einer zukünftigen inter: 
nationalen Flottenkonferenz von Ber Haltung 


anderer Mächte abhängen. 


Die deutſchen Frontkämpfer in London 
Engliſche Ehrungen 


London, 22. Juni. In der Stadthalle von 
Hove bei Brighton fand am Freitag abend ein 
Empfang und Feſteſſen für die Abordnung 
deutſcher Kriegskeilnehmer ſtatt. Die engliſche 


Nachrichtenagentur „Preß Aſſociation“ berich⸗ 
tet darüber wie fo igt: „Deutſche und Englän⸗ 
der, die ſich im ltiriege in den Schützen⸗ 


gräben bekämpften, gelobten geſtern abend, für 
den Weltfrieden zu ſtreiten. Is die deutſche 
und die ! Nationalhymne pipin wur⸗ 
den, vermiſchten ſich die Heil⸗ und Hurrarufe, 
und Engländer und Deutſche gleicherweiſe er⸗ 
hoben die Hand zum deutſchen Gruß. Als Ver⸗ 
treter der deutſchen Botſchaft ſprach Freiherr 
v. Putlitz, der u. a, erklärte, „Wir, die wir 
unſere Kameraden terben 19 wollen keinen 
neuen Krieg.“ 52 engliſche Abgeordnete 
Rawſon ſagte u. „Durch den Austauſch 
freund ſchaftlicher Veſuche von Frontkämpfern 
kannen wir mehr zu der Sache des Weltfriedens 
beitragen als durch Hunderte von Pakten, Ver⸗ 
trägen und Konferenzen.“ Der zende Ge⸗ 
neral Lloyd führte u. a. aus: er Prinz 
von Wales 15 uns den Weg gewiefen. Wir 
können der Welt zeigen, was Kameradſchaft 
bedeutet. Wir können eine Brücke bauen, über 
die die Nationen in, Freundſchaft und Ein⸗ 
mütigkeit marſchieren.“ 

Brighton, 23. Juni. Das deutſch⸗engliſche 
Fortkämpfertreffen in Brighton erreichte am 
Sonnabend abend einen festlichen Höhepunkt 
auf einem vom engliſchen rontkämpferverband 
„Britiſh Legion“ veranſtalteten Bankett, bei 
dem auch der Landesgruppenführer der 
NSDAP, Bene, anweſend war. Zu Beginn 
85 Veranſtaltung wurde unter großem Beifall 


n Glüctwunſchtelegramm des Prinzen von 
Wale⸗ 


verlelen. 


Nach einem ſchweigenden Toaſt auf die 
Kriegsgefallenen ſprach als Vertreter des deut⸗ 
ſchen e Botſchaftsrat Fürſt Bis ⸗ 
mae ie deutſchen Beſucher, ſo erklärte er 
u. a., feien tief gerührt über die Zeichen der 
wirklichen Freundſchaft, die ihnen von ihren 
engliſchen Kameraden zuteil en. Die Be: 
debt in England habe alle Erwartungen 
übertroffen, und die deutſchen Beſucher würden 
ſich ihr ganzes Leben daran erinnern. Nie⸗ 
mand ſei ſo berechtigt, die Hand der Freund⸗ 
ſchaft auszuſtrecken und Ver angenes vergan⸗ 
gen ſein zulaſſen wie die Frontkämpfer, die 
alle Schrecken des Krieges durchgemacht hätten. 


Unter großem Beifall erklärte Fürſt Bismarck, 

Deutſchland und England hätten nur ein⸗ 

mal in ihrer Geſchichte gegeneinander ge⸗ 

kämpft, und dieſe Kataſtrophe dürfe ſich 
niemals wiederholen. 


Nach einem Sieg Heil der deutſchen Beſucher 
auf ihre Gaſtgeber ſetzte ſich auch der e 
Frontkämpfer⸗ Hauptmann McCabe für eine 
feſtere und ſtärkere deutſch⸗ ng g reund⸗ 
ſchaft ein. Die engliſchen Gaſtge rachten 
dann ein dreifaches Hipp⸗Hipp⸗ 155 auf die 
Gäſte aus und ſangen zu ihren Ehren das Lied 
„Er iſt ein fröhlicher, guter Kamerad“. 


Der Führer der deutſchen Abordnung, Wal: 
ter Kleinkorres, jagte in feiner Anſpra e u. a., 
die deutſchen Frontſoldaten hätten nach ihrer 
Rückkehr aus dem Weltkriege Auflöſung und 
S vorgefunden. Adolf Hitler habe 

eutſchland vom Untergang errettet und die 
neue Volksgemeinſchaft geſchaffen. Die anwe⸗ 

enden eulien Frontkäm 10 sa die Frie⸗ 
ensboten des neuen Deutſch 


Unter großem Beifall der Anweſenden 

wurde Walter Kleinkorres zum Ehren⸗ 

mitglied der Britiſh Legion, Abteilung 

Brighton, ernannt. 

Ein Vertteter der Britiſh Legion übergab dem 
deutſchen Konſul v. Putlitz die Papiere, die bei 
einem ene deutſchen Soldaten aufgefun⸗ 
den worden waren, um ſie ſeinen Hinterbliebe⸗ 
nen zukommen zu laſſen. r Unterhausabge: 
ordnete Sir Cooper Rawſon erklärte: Ich 
glaube, daß dieſe Verſammlung eine weit⸗ 
reichende Wirkung haben wird. 


Zum Schluß der Verſammlung wurden deut⸗ 
ſche und engliſche Volkslieder gefun AR und 
alle Anweſenden beſchloſſen den A bei 
777. ae und gemütlichem Beiſammenſein. 


Beendigung der Nalionallrauer 


Geſtern ſind ſechs Wochen nach dem Tode 
ee Pilſudſtis verfloſſen. We 
iſt die ſechswöchige Nationaltrauer zu Ende 

egangen. 

9 m Slfanmendang damit haben ſich alle 
in Warſchau anweſenden Miniſter in einem 
Sonderzug nach Krakau begeben. Auch der 
Staatspräſident, der gegenwärtig in Spala 
weilt, wird ſich nach Krakau begeben. Der 
Staatspräſident und die Regierungsmitglie- 
der werden am Sarge Pitſudſkis eine Andacht 
abhalten und ſich dann an der Auſſchüttung 
des Ehrenhügels für Marſchall Pilſudſki be- 
teiligen. 


die Tagesordnung 
der morgigen Sejmſitzung 


Warſchau, 23. Juni. Die Tagesordnung der 
für den morgigen Dienstag feſigeſetzten Gejm- 
ki enthält folgende Punkte: 

1. Bericht des Verfaſſungsausſchuſſe⸗ über 
* Wahlordnung für den Sejm. 

2. Bericht des enn e über 
die Wahlordnung für den Senat 

Die Geſetzesvorlage über die Wahl des 
Staatspräfidenten foll, wie hieraus erſicht⸗ 
lich, erſt auf der nächſten Sitzung beſprochen 
werden. 


der verband der Fachverbände 


gegen die Wahlordnung 


Warſchau, 23. Juni. Miniſterpräſident 
Slawek empfing geſtern vormittag eine Ab⸗ 
ordnung des Verbandes der Fachverbände, 
die fih aus Morafzemfti, Paczek, Kadcki und 
Malinowſki zuſammenſetzte. Die Abordnung 
überreichte ven Miniſterpräſidenten eine 
Denkſchrift, die mehrere Forderungen hin⸗ 
ſichtlich der Wahlordnungen für Sejm und 
Senat enthielt. Nach Anſicht des Verbandes 
berückſichtigt die ee y E der 
Regierung in unzureichendem Maße die Ver⸗ 
treter der Arbeiterklaſſe in den Wahlkom⸗ 
miſſionen. 

Die Denkſchrift ift gleichzeitig dem Staats- 

räſidenten und dem Innenminiſter über⸗ 
andt worden. 


102 Opfer des Unglücks 


in Reinsdorf 
Hitler beſucht die Verletzten 


Wittenberg, 22. Juni. Reichskanzler Hitler 
beſuchte Sonnabend vormittag das Paul⸗ 
Gerhardt⸗Stift in Wittenberg, in dem die 
83 Schwerverletzten des Erpfofionsunglüds 
in Reinsdorf untergebracht find. 


Nach den letzten Ermittlungen beträgt = 

ahl der bei der Exploſionskataſtrop 
de nsdorf tödli e bzw. 1 
Den en Erlegenen 6 

aul- nt 83 Schwerver- 

legte, * der Kliniſchen Anſtalt Halle zehn 
Augenverlehte. In Deſſau, Herzberg, ſowie 
in einer Privatklinik in au find je ein 

Schwerverletzter untergebracht. 


Die Zahl der Leichtverletzten belief fih im 
ganzen auf 628. Von ihnen wird ein Teil 
125 noch ambulant behandelt, andere 
{md jo fort von den Reffungsitellen verbun- 
en worden, während der weitaus größte 
a bereits wieder hergeſtellt iſt. 34 Werts- 
ngehörige werden zur Zeit noch vermißt, 
mi Deren Tod leider gerechnet werden muß. 


Profeſſor Barth⸗Bonn 
in den Ruheitand verſetzt 


Berlin, 22. Juni. Das Deutſche Nachrich⸗ 
tenbüro teilt mit: Der pus 54 Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung, 
Ruſt, hat den 1 K der Theo⸗ 
logie, Dr. Kar! Barth, Bonn, auf Grund 
des Beru sbeamtengeſetzes in den Ruheſtand 
Bingu rof. Barth hat ſeinerzeit die be- 

ngungslofe Leiſtung des Eides auf den 
rer und Reichskanzler verweigert. 

8 Auf die durch den Reichsminiſter für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung 
nunmehr erfolgte Entſcheidung, Prof. Barth 
in den Ruheſtand zu verſetzen, hat demgemäß 
die religiöfe Ueberzeugung Barths keinen 
Einfluß ausgeübt. Es war vielmehr lediglich 


Außerdem liegen 


Einladung zum Gegenbeſuch 


London, 24. Juni. Im Verlaufe des deutſch⸗ 
engliſchen Frontkämpfertreffens in Brighton 
hat die Bundesleitung der Reichsvereinigung 
ehemaliger Kriegs efangener die Ortsgruppe 
Brighton der Britt Ba einem Gegen: 
beſuch in Deutſchland im ptember einge⸗ 
laden. Bei der Ueberreichung der Einladung 
wurde von ſeiten der deutſchen Vertreter die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß durch den engli⸗ 
ſchen gene die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen, die zwiſchen der Ortsgruppe Brigh⸗ 
ton der Britiſh Legion und der Reichsvereini⸗ 
gung ehemaliger Kriegsgefangener geihaffen 
worden ſeien, erweitert und vertieft werden 
würden. 


die 77 maßgebend, daß ein Angriff auf 
den Eid einen Angriff auf den Staat gleich⸗ 
kommt, und der Staat einen ſolchen Beamten 
aus dem aktiven Dienſt entlaſſen muß. 


Danziger Dolkstag einberufen 


Danzig, 22. Juni. Der Danziger Volkstag iſt 
für Mittwoch, den 26. Juni, zu einer Sitzung 
einberufen worden, auf deren Tagesordnung 
u. a. die Einſparungen im Beamtenapparat des 

Freiſtaates und die Frage der Rechtsſtellung der 
Veiter und Lehrkräfte ſtehen; außerdem ſoll 
auch in dieſer Sitzung die Ausſprache über die 
Regierungserklärung vom 12. Juni ſtattfinden 


Staatstommillar 
für die Danziger Sparkaſſen 


Danzig, 23. Juni. Dur Verordnungen hat 
der Danziger Senat beftimmt, daß er, ſoweil 
ein ſachliches S vorliegt, die dem 
Vorſtand der S Be — bei der Spar: 
kaſſe der Stadt D ig dem Verwaltungsrat 
— zuſtehenden Au ufgaben auf Zeit einem 
Staatsbe auftragten (Stagtskommiſſar) 
übertragen kann. Ferner hat der Senat ange⸗ 
ordnet, daß auch die Sparkaſſen der Banken⸗ 
aufſicht, die von der Bank von Danzig aus⸗ 
geübt wird, unterſtellt werden. 

Auf Grund der erſten Verordnung hat der 
Senat den Direktor der Städtiſchen Sparkaſſe 
in Kiel, Knapp, der Mitglied des Vorſtan⸗ 
des des Deutſchen Sparkaſſen⸗ und Girover⸗ 
bandes ift, zum Staatsbeauftragten (Staats, 
kommiſſar) für die Sparkaſſen im Gebiet der 
Freien Stadt Danzig ernannt. Die Auswahl 
des Staatskommiſſars durch den Senat iſt 
entſprechend einem Vorſchlage des Deutſchen 
Sparkaſſen⸗ und Giroverbandes und der 
Deutſchen Giro⸗Jentrale erfolgt, die beide 
damit ihr Intereſſe an den Danziger Spar⸗ 
kaſſen bekundet haben. 


Abeſſinien 
jucht wieder Vermilllung 


Die abeſſiniſche Regierung hat den Mitglte⸗ 
dern des Völkerbundrates den Vorſchlag unters 
breitet, daß der Rat angeſichts der ae 
den Verſchärfung des Streitfalles mit Italien 
ſofort neutrale Beobachter beſtimmen 
ſoll, die ſich nach 1 J A i begeben, um die 
an Italieniſch⸗Somaliland und die anderen 
Kolonien angrenzenden Gebiete zu bereiſen. Sie 
aßen die in den Grenzgebieten tatſächlich be⸗ 
tehende Lage zu prüfen und eine Unterſuchung 
über alle angeblichen oder wirklichen Zwiſchen⸗ 
fälle vorzunehmen. Die abeſſiniſche Regierung 
würde ſich verpflichten, den Beobachtern alle 
nk und Unterſtützung für die Erfüllung ihrer 
Aufgabe zu gewähren und die Koſten der Untera 
ſuchung zu tragen. 


dicke Luft in Abeſſinien 


Vorbereitungen für Ri Megbeförderung der 
* 


London, 22. Juni. Der diplomatiſche Mit- 
7 15 der , ‚News Chronicle“ glaubt zu willen, 

pa: die BAG Regierung alle Vorbereitungen 

roffen habe, um die in Abeſſinien lebenden 
En eher im Falle von Schwierigkeiten in 

Sicherheit zu bringen. In Aegypten fränden zu 
diesem Zweck bereits große militäriſche Trans⸗ 
port⸗Flugzeuge bereit. 


Bolivien 
nimmt den Waffenſtillſtand an 


b Paj 22. Juni. Der bolivpianiſche Ron: 

t bas in Buenos Aires am 12. Juni 
oa Tofene Abkommen über die Einſtellung 
der Feindſeligkeiten im Grand Chaco ange 
nommen. 


Amerikaniſcher Marinehaushalt 
vom Senat angenommen 


Waſhington, 22. Juni. Nachdem das Reprä⸗ 
entantenhaus me dem Ausſchußbericht den 
arinehaushal öhe von 460 Millionen 
Dollar am reitag en hatte, nahm 
9 auch der Senat den Marinchaushalt 
an. Er ift ſofort an das Weiße Haus weiter 
gegangen. 


Der Chaco - waffenſtiliſtand 
Auch vom Senat Paraguays angenommen 


Aus Aſuncion wird gemeldet: Nachdem 
die Kammer am Dienstag das in Buenos Aires 
vereinbarte Waffenſtillſtandsabkommen vom 
12. Juni angenommen hatte, nahm auch der 
Senat in feiner Donnerstagſitzung das Abkom⸗ 
men einſtimmig an. 
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Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 143 


„Wir werden in alle Zukunft Deutſche bleiben!‘ 


Eine Erklärung der Sudetendeutſchen Partei im prager Abgeord⸗ 
netenhaus: Nationale Dernichtung ſchafft keinen Frieden! 


In einer Sitzung des tſchechoſlowakiſchen 
Parlaments erklärte Karl Hermann Frank, 
der Fraltionsvorſitzende der Sudetendeutſchen 
Partei, die Partei Konrad Henleins, von 
mehr als adei Dritteln des Dreieinhalb⸗Mil⸗ 
lionen⸗Volkes der Deutſchen in der Tſchechoflo⸗ 
wakei gewählt, wolle auf dem Boden der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften trotz aller Gehäſſig⸗ 
keiten und Mißdeutungen eine er aſte Ara 
beit für Volk und Heimat leiſten. 

Sie nähmen alle Pflichten gegenüber Staat, 

Staatsform und Geſetz ſowie gegenüber der 

politiſchen Moral auf ſich. 

Gleichzeitig werde fie aber für alle Rechte kämp⸗ 
fen, die nach der Verfaſſung den Sudetendeut⸗ 
ſchen zukämen, aber oft von Geſetzgebung, Ver⸗ 
waltung und Rechtſprechung entweder verwehrt 
oder geſchmälert worden ſeien. Indem ſie die 
Legitimität und die Legalität ihrer parlamen⸗ 
tariſchen Arbeit ankſindige, ſtelle jie dieje in den 
Dienſt an der ſtaatlichen Geſamtheit, der das 
Sudetendeutſchtum nach den geſchichtlichen Tat⸗ 
taen der Jahre 1918/19 gegen feinen Willen 
und gegen ſeinen klaren Anſpruch auf Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht einverleibt worden ſei. 

Gleich allen deutſchen Parteien ſei auch die 

Sudetendeutſche Partei entſchloſſen, im 

Naume des tſchechoſlowakiſchen Staates dem 

Sudetendeutſchtum die Selbſtverwaltung 

ſeiner nationalen Angelegenheiten zu er⸗ 

ringen und die Hand zum inneren Frieden 
7 zu bieten. 


Die tſchechiſche Politik habe aus den Wahlen 
keine ſtaatspolitiſchen Folgerungen gezogen, 
ſondern die Mittel politiſcher Verfolgung ver⸗ 
ſtärkt und das Syſtem, das Deutſchtum als be- 
deutungslos hinzuſtellen, durch Heranziehung 
Heiner Gruppen zur Regierung fortgeführt. So 
ſeien wieder bloß Splittergruppen des Sude⸗ 
tendeutſchtums an den geeinten Willen des tſche⸗ 
chiſchen Volkes gebunden worden und dazu ver⸗ 
urteilt, den Schein einer nationalen Befriedi⸗ 
gung dem eigenen Volk und dem Ausland vor⸗ 
zuſpiegeln. Obgleich die Sudetendeutſche Par⸗ 
zei zu verantwortlicher und ehrlicher Mitarbeit 
bereit fet, werde fie 
niemals eine Vertretung des Sudeien- 
deutſchtums durch geſchenkte Miniſter⸗ 
poſten in der Regierung als eine Ber- 
ſtändigung zwiſchen den Völkern anſchen. 
Die Sudetendeutſche Partei werde jede wahr⸗ 
haft europäiſch orientierte Außenpolitik unter- 
ützen, die ehrlich die europäiſche Solidaricät 
und damit die Beruhigung des Kontinents zum 


Ziele habe. Dieſes Ziel dulde aber keine Vor⸗ 
herrſchaft eines einzelnen Volkes oder Stanies 
und fei nicht auf dem Wege von Patten zu cr- 
reichen, die letzten Endes die Ungerechtigkeit 
der Völker verewigten. In Uebereinſtĩ'mmung 
mit dem nationalen Gedanken des 20. Jaht: 
hunderts in der Welt könne ſich das Sudeten⸗ 
deutſchtum niemals der 

unlösbaren Verbundenheit mit dem deut⸗ 

ſchen Geſamtvolk 
begeben. 

Die Sudetendeutſche Partei müſſe es als 
politiſchen Unverſtand bezeichnen, die deutſche 
Volksgruppe in der Tſchechoſlowakei ſoziol und 
wirtſchaftlich und damit auch politiſch der Ver⸗ 
zweiflung preiszugeben. Der wirtſchaſtliche 
Enteignungprozeß dauere ſchon 17 Jahre. Er 
‚müffe endlich zum Stillſtand kommen. Die Su⸗ 
detendeutſche Partei fordere auch jene 

Sicherung des deutſchen, Schul⸗, Bildungs⸗ 

Kunſt⸗ und Erziehungsweſene. 

die dem Sunetendeutſchtum als Borlsgruppe 
des großen deutſchen Kulturvolkes zulomme. 
Wenn die tſchechoſlowakiſche Staatsidee die 
politiſche, ſoziale oder nationale Vernichtung 
der deulſchen Volksgruppe in der Tſchechaſlowa⸗ 
ter zum Ziele habe, dann glaube die Sudeten⸗ 
deutſche Partei an keinen Frieden. 

Die Entſcheidung aljo, wohin fih die udeten⸗ 
beutſche Politik wenden werde, liege ber dem 
tſchechiſchen Volke. Es könne entweder eine 
ſeiner ſelbſt unwürdige brutale Entrehtung 
fortführen, oder es werde lernen müſſen, mit 
dem völliſchen Veſtand der Sudetendeutſchen zu 
sehnen und ihnen alle Rechte zu geben, auf 
die fie verfaſſungsmäßig Anfpruch 
haben. 

Frank ſchloß die Erklärung der Sudetendeur⸗ 
ſchen Partei mit den Worten Konrad Hen- 
leins in Böhmiſch⸗Leipa: „Kein v'rnünſtiger 
Tſcheche kann von uns verlangen, daß wir unſer 
Volkstum verleugnen. Wir waren Deutſche, 
wir ſind Deutſche, und wir werden in alle Zu⸗ 
kunft Deutſche bleiben!“ { 

Stürniiher Beifall der Mitglieder der Su⸗ 
dendeutſchen Partei folgte den Ausführun- 
gen Franks. Während die übrigen tſchechiſchen 
Parteien ſich ruhig verhielten, gab es auf den 
Bänken der tſchechiſchen Nationalſoztaſiſten 
zahlreiche Zwiſchenrufe und Lärm. Auch die 
Kommuniſten und die Deutſchen Soztaldemokra⸗ 
ten verſuchten vergeblich, die Abgabe der Ere 
klärung der Sudetendeutſchen Partei zu verhin⸗ 
dern. 


Ein neuer Schlag gegen das Deutſchtum 
in Ungarn 


Die Amtsenthebung Dr. Baſchs — „Die Deutſchen in Ungarn follen 
ſich nicht mehr als Teil des deutſchen Volkes fühlen“ 


Der Generalſekretär des Ungarländiſch⸗ 
deutſchen Volksbildungsvereines, gr. Bald, 
wurde nach einer ſehr erregten Sitzung des 
Eretutivfomitees dieſer Vereinigung, vom 
Präſidenten Dr. Gratz ſeiner Stelle ent⸗ 
hoben. Das Exekutivkomitee hatte ſich gewei- 
gert, den bei ſeinen „Schwaben“ ungeheuer 
beliebten Deutſchtumsführer, den Schüler und 
wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter von Jakob 
Bleyer, W in jahrelanger Arbeit mit 
Anſpannung aller Kräfte für ſein Volk einge⸗ 
ſetzt hatte, preiszugeben. Daraufhin hat Gratz, 
der dem Volksbildungsverein von der unga⸗ 
riſchen Regierung aufgezwungene Präſident, 
die Ausſchließung aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit ausgeſprochen. 

Dieſe nüchterne Tatſache wirft ein grelles 
Licht ni 84 Lage der deutſchen Volksgruppe 
im heutigen ungariſchen Staate. Faſt n 
bezeichnender aber für die Geſinnung der 
ungariſchen Regierung und noch mehr der 
magyarijchen Geſellſchaft ift die ungeheuer⸗ 
liche Begründung, die Präſident Gratz ſeinem 
Vorgehen gab: 

Es müſſe im Inkereſſe des gufen Per- 
hältniſſes zwiſchen dem Angarkum und 
dem ungarländi Deufſchtum mit 
allen Mitteln verhindert werden, daß das 
letztere pa mit dem übrigen Deutſchtum 
der Welt zu einer Volksgemeinſchaft ver- 

bunden fühle. 


Die 600 000 deutſchen Menſchen in Weſt⸗ 
ungarn, im Bakonyerwald, in den Ofener 
Bergen, in der Schwäbiſchen Türkei und in 
der ungariſchen Batſchka ſollen alſo keine 
Glieder des deutſchen Volkes mehr ſein, ſon⸗ 
dern etwa ein Stück der „ungariſchen“ 
(beſſer geſagt der magyariſchen) Nation mit 
vorderhand noch deutſcher Mutterſprache oder 
Mundart, eine ethnographiſche Kurioſität, als 
die fie ja auch von der magyariſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft behandelt werden. And das wagt man 
einem deutſchen Stamme zuzumuten, ausge- 
rechnet in dem Augenblicke, da er von den 


Wellen der deutſchen Erneuerung in feinen 
liefſten Weſenskiefen erfaßt wurde und nach 
jahrzehntelanger Vereinſamung voll innerer 
Ergriffenheit den Weg zur deulſchen Mutter- 
nation zurückgefunden datt 

Aber in dieſer Entwicklung liegt auch die 
Erklärung für das Vorgehen der Magyaren. 
Sie ſpüren die Gefahr, die der mit jugend⸗ 
licher Kraft vordringende Volkstumsgedanke 
für ihr überlebtes Ideal der Staatsnation 
bedeutet, und ſie ſetzen ſich mit jener Zähig⸗ 
keit zur Wehr, die einer abtretenden Lebens⸗ 
ordnung oft eignet. Darum werden den 
Deutſchen in Ungarn die einfachſten Lebens⸗ 
rechte eines Volkes entzogen, die mutterjprad- 
liche Schule und vielfach auch ſchon der 
mutterſprachliche Goftesdienft. 

Noch immer werden Menſchen zur 
Magayriſierung ihrer Namen gezwungen. 
und wenn ein Führer wie Dr. Baſch ſich 
dagegen öffentlich zur Wehr ſetzt, wird ihm 
der Prozeß wegen „Schmähung der ungati- 
ſchen Nation“ gemacht und feine Verurleilung 
dadurch herbeigeführt, daß die Einvernahme 
der Enklaſtungszeugen abgelehnt wurde. Dem 
ungarländiſch⸗deutſchen Holts: 
bildungsperein, der einzigen tultu- 
rellen Deutſchtumsorganiſation in Ungarn, 
werden immer neue Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt, in einer Reihe von Komitaten 

iſt ihm die Arbeit überhaupt verwehrt. 

Die Deutſchen in Ungarn wiſſen, wie 
die anderen deulſchen Volksgruppen auch, 
ſehr wohl die Treue gegen ihren Staat 
mit der Treue gegen die deutſche Nation 
zu vereinen. Aber ſchon das legt man 
ihnen als Pangermanismus und „völki⸗ 
ſchen Imperialismus“ aus. 

Ob gerade das magyariſche Volk und die 
magyariſche Geſellſchaft gut daran tun, die 
Rechte des Volkstums grundſätzlich zu leug⸗ 
nen? Was würden ſie dazu ſagen, wenn 
eines Tages nach ungariſchem Vorbild etwa 
die Rumänen die Sekler für einen rumäni⸗ 
ſchen Stamm mit magyariſchen ethnographi⸗ 


ſchen Eigentümlichkeiten erklären, oder wenn 
die tſchechoſlowakiſche Regierung erklärt, „es 
ſei ſchädlich und mit allen Mitteln zu ver⸗ 
hindern“, wenn ſich die 800 000 Magyaren 
der Slowakei und Karpathoreußens der gro- 
ßen magyariſchen Volksgemeinſchaft zuge⸗ 
hörig fühlen? Glauben die Magyaren volks⸗ 


Die Regierungserklärung, die der tſchecho⸗ 
lowakiſche Miniſterpräſident Malypetr am 
tenstag nach Konſtituierung der neugewähl⸗ 
ten Nationalverſammlung in den beiden Häu⸗ 
ſern vortrug, ſtellt die Tatſache an die Spitze, 
daß die Wahlen für die neue Nationalverſamm⸗ 
lung in vollkommener Ruhe durchgeführt wor⸗ 
den ſeien, was als ein Beweis dafür anzufehen 
fei. daß 
die demokratiſchen Grundlagen der Repu- 
blik gut und unerſchütterlich 
ſind. Die Regierungserklärung verweiſt dann 
darauf, daß die große Mehrheit des tſchecho⸗ 
ſlowaliſchen Volkes fih für die bisherige Koali- 
tionspolitik ausgeſprochen habe. 
Miniſterpräſident Malypetr legte ſodann das 
Programm der neuen Regierung dar. Die 
Regierung werde folgerichtig auf der bisheri— 
en 
Politik der ſtaatlichen und national- 
tſchechiſchen Einheit 
beharren und auf der Grundla 
Geſetze die Zentraliſation der 
den praktiſchen Bedürfniſſen fortſetzen. 


der geltenden 
erwaltung nach 
Die 
ſicherſte Garantie einer gedeihlichen Entwick⸗ 
lung der Republik erblicke die Regierung in 
der Arbeit für den inneren Frieden und für 
die gegenſeitige Zuſammenarbeit aller Schich⸗ 
ten der Bevölkerung. 


In der auswärtigen Politik 

werde die Regierung die bisherigen Richt⸗ 
linien weiter verfolgen. Die auf dem Völker⸗ 
bundpakt gegründeten Grundſätze, die Achtung 
der internationalen Verträge und das Streben 
nach der Feſtigung, Erhaltung oder dem Neu⸗ 
ausbau gutnachbarlicher und freundſchaftlicher 
Beziehungen mit allen Nachbarn im Intereſſe 
der Erhaltung und Stärkung des europäiſchen 
und des Weltfriedens ſeien die Grundlagen, 
auf denen der geſamte Bau der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Außenpolitik ſtehe und weiterhin ſtehen 


werde. In dieſem Geiſte müßten auch die bun⸗ 


Im Lokal des Warſchauer eee 


für die Anti⸗Hitler⸗Wirſchaftsaktion erſchienen 
am 19. Juni nachmittags überraſchende Polizei⸗ 
beamte, die eine gründliche Hausſuchung vor⸗ 
nahmen und nach mehr als vierſtündiger Dauer 
die Akten und die geſamte Korreſpondenz des 
Ausſchuſſes beſchlagnahmten. Das Lokal des 
Ausſchuſſes wurde geſchloſſen und polizeilich ver⸗ 
ſiegelt. 

Das Vorgehen der polniſchen Behörden gegen 
den Zentrafausſchuß at in Warſchauer Wirt, 


ſchaftskreiſen das denkbar größte Aufſehen her⸗ 
vorgerufen. Der Ausſchuß war vor mehr als 
ahren bald nach dem Siege der natio⸗ 
nalen Revolution in Deutſchland von ſämtlichen 
Spitzenorganiſationen des jüdiſchen Sektors der 
n Wirtſ ch (die jüdiſchen und die 
chriſtlichen a aftsunternehmen find bis in 
ihre höchſten Spitzen hinauf organiſatoriſch 
ſtreng getrennt) gegründet worden. Seine Auf⸗ 
gabe war die 


Leitung und Kontrolle des jüdiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsboykotts gegen ſämtliche deutſchen Er- 
zeugniſſe und Unternehmen. 


Er trieb zwei Jahre ling die übelſte Greuel⸗ 
ropaganda gegen Deutſchland. Er beſchränkte 
he in ſeinem Feldzu gegen die deutſche Mus- 
fuhr keineswegs auf die bloße Propaganda an 
ich; mit Hilfe der hinter ihm ſtehenden Wirt⸗ 
0 0 Bi übte er auf weite jüdiſche 


zwei 


irtſchaftskreiſe, die ſich der Boykottbewegung 
nicht anſchließen wollten oder dies nicht konn⸗ 
ten, einen entſchiedenen Zwang aus, fo daß 
zahlreiche jüdiſche reme aus Deutſchland ents 
weder gar nicht oder nur heimlich Ware be- 
iehen konnten. Der Ausſchuß hatte ſogar ein 
ſörmliches Bo . cht gebildet, das 
die jüdiſchen „Boykottbrecher“ nicht nur in der 
üdiſchen Preſſe diskreditieren ließ, ſondern über 
ie auch vielfach beträchtliche Geldstrafen ver- 
hängte. Der Ausſchuß gab zegelmäßig Rund- 
reiben und hier und dort fogar Broſchüren 
mit langen Liſten deutſcher Firmen, von denen 
nicht bezogen werden ſollke, und deutſcher 
Waren, deren Konſum „verboten“ wurde, her⸗ 
aus. 


Der Zentralausſchuß hat dem deutſchen Ex⸗ 

3 esile merkliche Schaden zu⸗ 
gefügt, die allerdings auf die polniſche Geſamt⸗ 
wirtſchaft wieder zurüdfielen, da 65 die pol⸗ 
niſchen Ubſatzwöglichkeiten in Deutſchland ſtark 


port nach Polen 


einengten. Aber obwohl der 95 15 Teil des 
polnischen Einfuhrhandels in jüdiſchen Händen 


liegt, ijt es dem Ausſchuß nicht gelungen, die 

deutſche Einfuhr nach Polen um einen weſent⸗ 

1 1 Teil ihres Anteils an der polniſchen Ein⸗ 

fuhr zu bringen. Im Gegenteil: 

die Voykottaktion erlahmte nach verhältnis: 
mäßig kurzer Zeit 

und iſt ſeit einem Jahre vollſtändig im Nie⸗ 

dergang begriffen. Seit der politiſchen Ver⸗ 

ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen 


| 


Malypetrs Regierungserklärung 
Er ſpricht von Frieden und ſchweigt über den Kriegspakt mit Rußland 


—— . 


politiſch beſonders klug zu handeln, wenn wer 
die gleiche Verfahrungsweiſe gegen die bei 
ihrem Staate verbliebenen andersnationalen 
Volksgruppen auch in der Gegenwart fort⸗ 
ſetzen, die ſie in ſturer Rückſichtsloſigkeit bis 
zum Frieden von Trianon angewandt haben. 
Dr. Walter Kuhn. 


desgenöſſiſchen Beziehungen der Tſchechoflowa⸗ 
kei zu Frankreich und zu den Staaten der Klei⸗ 
nen Entente verſtanden werden, die ſeit lan⸗ 
gen Jahren die Pfeiler dieſes Baues bildeten 
und die dies, durch nichts erſchüttert, auch in 
Zukunft bleiben würden. i; 

Das von der oina e ra is Außenpolitit 
im Einvernehmen mit Frankreich und der 
Kleinen Entente, aber auch im Einvernehmen 
mit England, Italien, der Sowjetunion und 
einigen anderen Staaten verfolgte 

iel des Oſt⸗ und mitteleuropäiſchen 

aktes werde weiter verfolgt werden. 
Es jei zu hoffen, daß die Ti flowakei auf 
dieſem Wege zu einem endgültigen freundſchaft⸗ 
lichen Verhältnis zu Polen und zu einem guten, 
auf dauernden Frieden und dauernde Zuſam⸗ 
menarbeit gegründeten Verhältnis zu ihrem 
gröhten Nachbarn, zu Deutſchland, gelangen 
werde. 

„Unſere Politik ijt eine Politik des Frie- 
dens,“ 


“ fuhr der Miniſterpräſident fort, „und 
wird eine Politik des Friedens bleiben. Wit 


neben der Friedenspolitik, 

die wir grundſätzlich und beuge verteidi⸗ 

gen, es auch notwendig iſt, wir auf ſchlechte 
eiten vorbereitet ſein müſſen und unſeren 
taat zu verteidigen imſtande find.“ 

Eingehend beſpricht ſodann die Regierungs⸗ 
erklärung die wirtſchaftliche Lage der Republik 
und verweiſt darauf, daß die im Februar 1934 
durchgeführte Abwertung der tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Krone eine Milderung der zahlreichen 

chwierigkeiten gebracht habe, mit denen die 
tſchechoſlowaliſchen Exporteure en ihren 
5 ttbewerbern aſtet geweſen 
eien. : 

Die Regierungserklärung betont zum Schluß 
die Notwendigkeit der e für die Ar⸗ 
beitsloſen, beſonders in den Grenzgebieten, die 
Regelung des Bewilligungsverfahrens und der 
Deviſenvorſchriften, die Notwendigkeit von 
Maßnahmen zur Milderung der Lage der ver⸗ 
ſchuldeten Landwirtſchaft. 


wiſſen jedoch, da 


Das Ende des jüdiſchen Boykotts in Polen! 


Hausſuchung im Warſchauer Zentralausſchuß für den Boykott 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


n auch die polniſchen Behörden ihre ans 
ängliche Neutralität geaen per dem Boykott: 
rieg au egeben und die Propagandatätigkeit 
des Aus ae mehr und mehr eingeengt. Die 
eigentliche antideutſche Greuelpropaganda hat 
der einen ſchon vor etwa einem halben 
Jahre einſtellen müſſen, und in den letzten Mo⸗ 
naten mußte er ſich darauf beſchränken, kom⸗ 
mentarlos den Boykott einzelner deutſcher 
Waren immer wieder anzuempfehlen. Die pro⸗ 
minenten Perſönlichkeiten der jüdiſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe in Polen, die ſich ihm anfangs ur 
Verfügung geſtellt hatten, zogen fih allmählich 
zurück, wie das 

ntereſſe des polniſchen Judentums für 

die Boykottaktion auch im ganzen ſicht⸗ 

lich zurückgegangen iſt. 
— — — 


Wilnaer Eiſenbahnkonferenz 
abgeſchloſſen 


Die am 19. Juni in Wilna per ine ine 
Konferenz der ee ee owakiſcher 
und öſterreichiſchen aatsb hat eine 
Reihe von Verbeſſerungen des Eiſenbahnver⸗ 
kehrs von Mitteleuropa über die U nai 
dem Fernen Oſten beſchloſſen. Insbeſondere 
wurde die Ein Re, einer direkten Eiſen⸗ 
bahnverbindung mit Hilfe dur 3 


beſchloſſen, die von Wien und naß nach te 
u gehen und dort den ne gügen nach 
n der pol⸗ 


oskau angehängt werden ſollen. 
niſch⸗ſowſerlſchen Grenze wird der verſchiedenen 
Spurweiten wegen ferbſtverkändlich weiter 
umgeſtiegen werden müſſen. 


Ausichreitungen von Polen 
in Frankreich 


Zuſammenſtöße in Paris und Ville 


Aus Paris wird gemeldet: Vor einiger 
Zeit hat eine größere Zahl polniſcher Arbeiter 
die Anweiſung erhalten, 8 zu Ders 
laſſen. Dies war die Urſache, daß es vor den 
polniſchen Konſulaten in Paris und Lille zu 
Zuſammenſtößen kam. 

In Paris wollte eine größere Gruppe pol⸗ 
niſcher Arbeiter vor das Konſulat N doch 
wurde fie daran von der lizei gehindert. 
Es kam zu einem Zuſammenſtoß, bei dem acht 
Poliziſten verletzt wurden. Sechzehn Demon⸗ 
ſtranten wurden verhaftet. Der polniſche Ge⸗ 
nerallonſul Jankowſki empfing eine Ab- 
ordnung der polniſchen Arbeiter, mit denen er 
eine zweiſtündige Konferenz abhielt. 

In-Lille drangen die Arbeiter in das Ge⸗ 
bäude des 1 Konſulats ein. Sie wur⸗ 
den von der Polizei zerſtreut. Ein Poliziſt er⸗ 
litt dabei Verletzungen. 


> Pojener Tageblatt 


Deutſcher Sozialismus 
Vortrag Dr. Kohnerts in Lodz 


Am vergangenen Mittwoch fand in Lodz 
eine Verſammlung des Volksverbandes ſtatt. 
Noch vor Beginn war, wie die Lodzer „Freie 
Preſſe“ berichtet, der für dieſe Verſammlung 
beſtimmte, viel zu kleine Raum bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Angenehm auffallend war 
die große Beteiligung der deutſchen Jugend. 

Schlag 8.15 Uhr wurde die Verſammlung mit 
dem gemeinſam geſungenen Liede „Brüder in 
Zechen und Gruben“ eröffnet, worauf der Vor⸗ 
ſitzende der Lodzer Ortsgruppe des Deutſchen 
Volksverbandes, Volksgenoſſe Heinrich Boltz. 
die Anweſenden und den Hauptgeſchäftsführer 
der Deutſchen Vereinigung Herrn Dr. Kohnert 
begrüßte. 

Nach einem von einer Jungengruppe geſpro⸗ 
chenen Chor „Wir glauben daran, daß ein Volk 
nie vergeht . . ;“ ergriff 

Dr. Hans Kohnert 
das Wort zu einem längeren zündenden Vor⸗ 
trag über das Thema: „Deutſcher Sozialis⸗ 
mus“. Etwa folgendes führte er aus: 

Ich bin heut zu euch gekommen, um darüber 
zu ſprechen, wie ſich bei uns, im ehemals deut⸗ 
ſchen Teilgebiet Poſen⸗Pommerellen, die Lage 
unſeres Volkes entwickelt hat und wie daraus 
eindeutig hervorgeht, daß auch wir Deutſchen 
in Polen anſtändige Deutſche bleiben können, 
und zwar dann, wenn wir zum Glauben an 
den deutſchen Sozialismus kommen. 


Groß waren die Veränderungen allerſeits 
nach dem Weltkriege. In Lodz traten ſie aber 
nicht ſo ſchickſalswendend hervor wie gerade in 
den früheren deutſchen Teilgebieten. Während 
die Lodzer Deutſchen Auslanddeutſche geblieben 
ſind, alio das, was fie auch vor dem Kriege 
waren, ſo wurde in Poſen⸗Pommerellen ein 
großer Teil des Volkes (über eine Million), 
der ſtaatlich und kulturell mit aufs engſte mit 
dem Reiche verwachſen war, einfach aus der bis⸗ 
herigen Einheit gelöſt. Wir wollen nicht fra⸗ 
gen, ob es recht oder unrecht war, daß der 
größte Teil aus dem abgetrennten Gebiet wie⸗ 
der ins Reich abgewandert iſt. Tatſache iſt es 
nun, daß wir nur noch ein kleines Häuflein in 
dieſem Gebiete ſind, kaum 320 000. 

Anfänglich fanden ſich die Deutſchen, ohne 
Unterſchied der früheren Parteizugehörigkeit, 
im Deutſchtumsbund zuſammen. ie Not ver⸗ 
drängte den Parteihader von elbſt. Dieſe zu⸗ 
ſammengeſchweißte Gemeinſchaft löſte aber die 
polniſche Regierung bereits 1923 wegen angeb⸗ 
licher illoyaler Tätigkeit auf; doch erwies es 
ih) in dem darauffolgenden Prozeß klar — 
ſelbſt Polen mußten es sugeben „daß der 
Vorwurf der Illoyalität übereilt geweſen war. 
— Ein neuer Zuſammenſchluß iſt aber trotzdem 
nicht genehmigt worden. 

Während es in Mittelpolen einen Volksver⸗ 
band gab, mußte ſich das völki Leben von 
der Zeit ab im ehemaligen deutſchen Teilgebiet 
auf Vereine und dergleichen beſchränken; man 
mußte leben, wie es nur ging. Eine volks⸗ 
politiſche Organiſation gab es nicht. Es gab 
zwar noch Sejmabgeordnete, doch lehnte ſich ein 

eil des Volkes segen fie auf, weil fie angeblich 
nicht die rechten Vertreter des Volkes geweſen 
wären. 

Die Not war groß, beſonders wenn man noch 
die wirtſchaftliche Lage der Deutſchen dieſes 
Gebietes in Betracht zieht. Von den 320 000 
Deutſchen gehört der größte Teil der ländlichen 
Bevölkerung an. Ein unſeliges Geſetz aber 
macht den Ankauf neuen Bodens ſchier unmög⸗ 
lich, ſo daß die Landbevölkerung einfach zur 
völligen Verarmung verurteilt iſt, da ſie ihren 
Beſitz ſtändig aufteilen muß. In ähnlicher 
Not befindet ſich die Stadtbevölkerung, die 
größtenteils aus Handwerkern und Kaufleuten 
beſteht. Wenn nun der Bauer nicht mehr 
kaufkräftig iſt, muß auch der Handwerker und 
Kaufmann brotlos werden. 


Für dieſe Not hat man verſucht, 


irgend 


jemand verantwortlich zu machen; ſo entſtand 


das Parteiweſen. 

will mich in meinen Ausführungen 
keinesfalls gegen irgendeinen Menſchen und 
ſein gutes Wollen wenden; aber ich wende mich 
aufs entſchiedenſte dagegen, daß man dieſe Not 
durch Gründung neuer Parteien zu wenden 
versucht! (Starker Beifall.) Es iſt durchaus 
verfehlt, wenn man ſich auf die NSDAP im 
Reich beruft und ſagt, ſie wäre auch Partei. 
Die NSDAP hat die Parteien beſeitigt und 
als ſolche iſt ſie keine Partei im üblichen Sinne. 

Redner ſelbſt war dabei, in die Jungdeutſche 
Partei einzutreten, um dort fürs Volk 7 
kämpfen. Nachdem er fih aber überzeugt hatte, 
daß dort nichts weiter geſchah, als daß anderen 
Menſchen, die auch den guten Willen beſitzen, 
fürs Volk zu kämpfen, dieſer Wille abgeſprochen 
wurde, ging er den anderen Weg und mit ihm 
eine Reihe junger deutſcher Volksgenoſſen. 

Zwar iſt es der ſchwerere Weg, aber 

die deutſche Jugend wird beweiſen, daß ſie 

auch ohne neue Partei ihren Willen zum 

Siege führen werde. 
Auch für Lodz iſt das der einzige rechte Weg: 
ſo wird und muß es kommen. — Auch im Reich 
war es vor 1933 kaum anders. Die leibliche 
und ſeeliſche Not des Volkes überſtieg alles 
Vorſtellbare. Und doch iſt letzten Endes der 
Nationalſozialismus nicht deshalb zum Gie 
gekommen, weil er etwas 1 oder wei 
er Gewalt anwendete, ſondern aus ſchlaggebend 
war allein die Tatſache, daß man einen Men⸗ 
ſchen fand, zu dem alle Vertrauen hatten, daß 
er die Not wenden werde. Und darum der 
Entſchluß des ganzen Volkes: wir folgen die⸗ 
tem Menſchen auf Leben und Tod! 

Auch wir können nur dieſen Weg 1 yd 
illuſoriſch er zunächſt auch ſcheint. ir müſſen 
etwas finden, für das wir unerſchütterlich ein⸗ 
ſtehen können und an das wir glauben können. 
Eins aber iſt ſicher daß dieſes Etwas nicht ein 
Syſbem fein kann, das Parteien zu bilden für 
richtig hält. (Starker Beifall.) So wie drüben 
im Reih der Glaube an den Führer ausſchlag⸗ 
gebend war, jo muß fiH auch hier das Wer- 
\ 


trauen einzig und allein auf Adolf Hitler rih- 
ten. Damit aber wollen wir keinesfalls einem 
Sew nachjagen und uns in Konflikt mit den 
polniſchen Behörden ſetzen. Adolf Hitler iſt 
uns nicht bloß der Kanzler des Reiches, ſondern 
der Führer unſeres geſamten deutſchen Volkes, 
der ſeinem Volk den neuen Glauben geſchenkt 
hat, den deutſchen Sozialismus. Obwohl der 
deutſche Sozialismus auch für Gleichheit, Frei⸗ 
heit und Brüderlichkeit eintritt, ſo will er doch 
ganz etwas anderes als die Grundſätze der 
Marxiſten. Der deutſche Sozialismus iſt ein⸗ 
zig vom Volk her beſtimmt, vom Volk, das von 
Gott geſetzt iſt und dem Genüge getan werden 
muß. Darum iſt für uns Gleichheit nicht nur 
gleiches Recht und gleiche Pflicht dem Staate 
gegenüber. gr Gleichheit gehört auch die 
volksbürgerliche Pflicht, daß wir unſere Pflicht 
als Volk erfüllen können. Wohl klingt das 
neu und vielleicht mit den anderen Pflichten 
unvereinbar. 

Wie aber jeder anſtändige, charaktervolle 

Menſch neben ſeinen Amtspflichten die 

Pflichten ſeiner Famalie gegenüber ohne 

weiteres erfüllen kann, ſo müſſen auch wir 

neben den ſtaatsbürgerlichen Pflichten, 

denen jeder Deutſche ſelbſtverſtändlich nach⸗ 

kommt, auch die Pflichten unſerer großen 

amilie, unſerem Volke gegenüber erfül⸗ 

en; ein anſtändiger Menſch vergißt ſeine 
Familie nicht! 

Gerade in ſeiner letzten Rede betonte Hitler, 
das deutſche Volk lehne es aufs entſchiedenſte 
ab, fremdes Volksblut in ſich aufzunehmen. 
Das iſt nicht Verachtung, ſondern Anerkennung 
fremder Eigenart, zu der ſich nicht nur jeder 
Deutſche, ſondern RN? Völker bekennen müßten. 

Heute ſucht man nach dem Beiſpiel Deutſch⸗ 
lands die Macht im Staate zu konzentrieren. 
Aber mit einem Unterſchied: drüben geſchah es 
von unten her, durch Volksſchulung, ſo daß das 
Volk den Führer deckt, in anderen Staaten da- 
gen, auch in Italien, iſt es umgekehrt. In 
talien herrſcht kein Nationalſozialismus, ſon⸗ 
dern nur radikaler Faſchismus, der nur fälſch⸗ 
lich mit dem deutſchen Sozialismus gleichgeſetzt 
wird. Wo bleibt wenn wir an Südtirol 
denken — in Italien die Anerkennung fremden 
Volkstums? — 


Neue Ortsgruppen 
Piaſken — Gacz 


Am 12. d. Mts. hatten ſich zahlreiche Volfs- 
genoſſen im Gaſthaus Pirſig in Piaſten zuſam⸗ 
mengefunden, um ſich über die Grünvung einer 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung in die⸗ 
ſem Bezirk fih auszuſprechen. Geſchärtsführer 
Roſinſki aus Graudenz eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und ſprach in kernigen Worten über 
die Arbeit und die Aufgabe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung. Anſchließend hielt Jungbauer Klein⸗ 
chmidt einen Vortrag über das Leber und 
Arien von Adolf Hitler und über ſein Werk. 
Der Muſiktreis der O.⸗G. Leſſen ſpielle mehrere 
Stücke und zeigte ſein gutes Können. Im wei⸗ 
teren Verlauf des bends wurden ver- 
ſchiedene gemeinſchaftliche Lieder geſungen. Ein 
junges Mädchen ſprach über die praktische Er- 
ſahrung in der Kameradſchaftsarbeit. Schließ⸗ 
lich ſprach Kamerad von Koerber von der 
O.⸗G. Leſſen darüber, wie in der O.⸗G., der 
er angehört, die Arbeit von kleinen Anfängen 
ſich zu großen Erfolgen entwickelt habe. 
Bei der Gründung der O.⸗G. ſind folgende 
Volksgenoſſen in den vorläufigen Vorſtand ein⸗ 
timmig gewählt worden: Ziltz, Gacz, Friedr. 
. ie und Edmund Matthes, Gag. 
Reviſionskommiſſion: E. Temme, Wangerau, 
Lothar Schön, Lenarczyk. Es traten ſogleich 
ahlreiche Anweſende als Mitglieder bei. Mit 
em Feuerſpruch wurde die rſammlung ab⸗ 


geſchloſſen. 
gKlodiken 


Die Ortsgruppe Graudenz veranſtaltete für 
ihre Mitglieder aus der Umgegend einen Ka⸗ 
F e in Klodtken. Volksgenoſſe 
Karau ſtellte hierzu bereitwilli y Räume zur 
Verfügung. e cl gie Di njti prach 
über Vo Er 5 7 chaft und Kameradſchafts⸗ 
pflege. Volksgenoſſe von Koerber hielt 
einen Vortrag und gab praktiſche Fingerzeige. 
Kamerad Ohmenzetter ſpra ber die 
Liebe zur Heimatſcholle. Dann hielt Volksge⸗ 
noſſe Fredenhagen an Hand eines Planes 
einen Vortrag über die Abwehrſchlacht von Ba⸗ 
ranowitſche. Als dann der unſch geäußert 
wurde, eine eigene Ortsgruppe zu gründen, 
wurde ihm ſtattgegeben und in den vorläufigen 
Vorſtand die Volksgenoſſen Fredenhagen, Hoff- 
mann, Block, Wendlandt und Liedtke gewählt. 
Mit dem Abſingen des Feuerſpruches endete 
die überaus gut beſuchte rſammlung. 


Groß Jirkwitz 


Am Sonntag, dem 16. Juni, wurde die Orts⸗ 
tuppe Groß⸗Zirkwitz bei Konitz der Deutſchen 
n gegründet. In den vorläufigen 
Vorſtand und in die Reviſfonskommiſſion wur- 
den gewählt die Volksgenoſſen Paul Bratz, Jo⸗ 
un Isbaner, Paul Hahn, Johann Buda und 
e — 5 ſämtlich aus Groß⸗Zirlwitz. 

ie Oppoſition, die die Gründung der Orts⸗ 
gruppe nicht verhindern konnte, zeigte ihren 
bewährten volksdeutſchen Takt, indem ſie beim 
Singen des Feuerſpruches weder aufſtanden noch 
die Hand zum Gruß erhoben. Der jungdeutſche 
Ortsgruppenobmann erwies ſich auch hierbei 
wieder dem ang der ener voll gewachſen, 
indem er beim Geſang des Feuerſpruches mit der 
Zigarette im Munde am Ofen lehnte. Die Diſzi⸗ 
plin und das kindliche . Gemüt 
äußerte ſich diesmal weiter rin, daß die 


| 
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Aus Unkenntnis der Sache tritt man daher 
auch uns Deutſchen mißtrauiſch gegenüber, man 
will es nicht glauben, daß wir als National⸗ 
ſozialiſten En anderen gegenüber mit Achtung 
begegnen müſſen. Unter dieſem Geſichtspunkt 
leiden wir zwar Not, aber wir wollen und 
werden es den anderen beweijen, daß wir es 
ehrlich meinen. Die Entwicklung der Völker 
kann nicht anders laufen, wenn es in Europa 
zum Frieden kommen, wenn das Abendland 
nicht untergehen ſoll. 

Wenn wir Deutſchen in Polen dieſen So⸗ 
zialismus leben wollen, dann müſſen wir unß 
noch gründlich ändern: $ 

wir jind noch weit vom deutſchen Sozia- 

lismus entfernt. Ba 

Viele glauben zwar, bereits Nationalſozialiſten 
zu ſein und nehmen für ſich das Recht in An⸗ 
ſpruch, beim anderen Fehler entdecken zu kön⸗ 
nen. 
von Menſchen leſen kann. die in einer Volks⸗ 
gemeinſchaft nichts mehr zu ſuchen hätten und 
dergleichen mehr; aber dieſe Zeitungsſchreiber 
wiſſen noch nichts vom deutſchen Sozialismus, 
der alle Brüder erfaſſen will! 

Weil wir eben nur Menſchen ſind, machen 
wir zwar oft Fehler, und es muß offen einge⸗ 
ſtanden werden, daß ſowohl im Volksverband 
als auch in der „Vereinigung“ Fehler gemacht 
worden ſind, aber dieſe Fehler werden doch 
gewiß nicht gemacht, daß man ſie zum polni⸗ 
chen Nachbar hinausbrüllt, et daß man 
I brüderlich gegenjeitig jagt 

Und nun ſchilderte Redner im weiteren, wie 
ſich die Deutſche Vereinigung den künftigen 
Weg denkt. 

Wie man ſchon vor Jahren die e 
in Poſen⸗Pommerellen zählte und ſich über 1515 
Geſamtlage erkundigte, ſo ſoll auch weiterhin 
fortgefahren werden, damit einem jeden Be⸗ 
dürftigen geholfen werden könnte. Dadurch 
wird auch gleichzeitig dem Staate ein großer 
Dienſt erwieſen; denn je zufriedener und kauf⸗ 
kräftiger der deutſche Volksgenoſſe iſt, um ſo 
beſſer wird es auch dem polniſchen Nachbar 
und dem Staate gehen. Will man es uns 
nicht glauben, ſo werden wir es durch die Tat 
beweiſen. 


Es gibt auch Zeitungen, in denen man 


Nachdem Redner noch kurz auf das Verhält⸗ i 


nis der Deutſchen Vereinigung, des Volksver⸗ 
bandes und des Volksbundes zu ſprechen kam, 
die zwar wegen der beſonderen Gebietsinter⸗ 
eſſen getrennt marſchieren, im Grunde aber 
eine geſchloſſene Front bilden, ſchloß er mit der 


Deutſche Vereinigung 


Jungdeutſchen mangels ſachlicher Beweiskraft 
dur ee eine 5 k hervorzurufen 


verſuchten 
Trembatſchau 


Am 16. d. Mtis. haben ſich an dem Pij- 
udſkifeuer 31 Mitglieder der Deutſchen 
ereinigung beteiligt. Berner ijt am 20. Junt 
eine Jugendgruppe von 41 Mitgliedern ge⸗ 
gründet worden, die jeden Sonntag von 
45.30 Uhr ihre Jugendarbeit weiterführen 
wird. Zum Leiter der Jugendgruppe wurde 
Thomas Ickiel und zum Stellvertreter Joh. 
Kuropka, Trembatſchau, gewählt. 


verſammlungshkalender 


26. Juni Ortsgruppe Samter 8 Uhr Kamerad⸗ 
ſchaftsabend. 

26. Juni 5 pe Friedenhorſt 8 Uhr Kame⸗ 
radſchaftsabend. 

27. Juni Ortsgruppe Rawitſch 8 Uhr Mitglieder⸗ 
verſammlung. 


* 

Nachſtehende Heimabende finden vor⸗ 
läufig laufend bis auf Widerruf ſtatt. 
Alt Laube: Die Kameradſchafts⸗ und 

Heimabende ſind von Dienstag auf Mitt⸗ 

woch verlegt. 

Bojanowo: jeden Sonnabend 20 Uhr. 

Dambitſch: jeden 2. Montag 20 Uhr. 

Dombrowka Hauland: jeden Mitt- 
woch nach dem 1. und 15. 

Dominowo (Herrenhofen): jeden Don- 
nerstag 8 Uhr. 

5 jeden Donnerstag 20.30 

r. 

Jablonne: jeden Donnerstag 20 Uhr 

Goſtyn: jeden Mittwoch 20.15 Uhr. 

Kotuſch: jeden Mittwoch 20 Uhr. 
Kawtſche: jeden Freitag 20 Uhr. 
Katſchkau: jeden Dienstga 20 ihr. 
% here jeden Donnerstag 

r. 

Liſſa: jeden Donner 20 Uhr. 

Mauche: jeden Mittwoch 20 Uhr. 

Mohnsdorf: jeden 2. Freitag 20 Uhr. 

Nekla: jeden Sonnabend 8 Uhr bei 
Volksgenoſſen Kaldaſch. 

eee wird mündlich bekannt⸗ 


ee jeden Dienstag 20 Uhr Heim- 


a i 
Rawitſch: jeden 20 Uhr. 
Reiſen: jeden Dienstag Uhr. 

Suchy las: jeden Dienstag um 8 Uhr bei 

Volksgenoſſen alz Kameradſcha end. 
Santomiſchel: jeden Mittwoch 8 Uhr. 
Tarnowo: jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Tannheim: jeden Dannerstag 20 Uhr. 
Waſchke: jeden Montag 20 Uhr. 
Wulſch: jeden 2. Dienstag 20 Uhr. 
Tuchorza: jeden Donnerstag 20 Uhr 

Heimabend. 

Ritſchenwalde: jeden Mittwoch 8 Uhr 

Kameradſchaftsabend , 

Pinne: jeden Sonnabend um 8 Uhr bei 

Kuleſza Kameradſchaftsabend. 

Ortsgruppe Klecko jeden Donne stag um 

8 Uhr bei Görgens Kameradſchaftsabend. 


flowakei auf der anderen 


Mahnung, alles Trennende unter uns Deute 
ſchen zu vergeſſen; denn 
die Not wird uns früher oder ſpäter doch 
zuſammenſchließen und zur Beſinnung 
führen. 


Deshalb wollen wir nicht gegen deutſche 
Volksgenoſſen kämpfen, ſondern den Weg zu⸗ 
einander finden. Und jeder, der Treu’ und 
Redlichkeit übt, wie es uns der Deutſchland⸗ 
ſender ſtets mahnend zuruft, der wird den Weg 
zur Volksgemeinſchaft finden. 


ä — 


Belgrader Regierungskriſe 
Kroatenführer Matſchet beim Prinzregenten 


Aus Belgrad wird gemeldet: Die Ver⸗ 
handlungen zur Beilegung der Regierungskriſe 
haben am Freitag begonnen. Um die Mittags⸗ 
zeit wurden vom Prinzregenten die Vorſitzenden 
des Senats und der Skupſchtina in Audienz emp⸗ 
fangen. Nachmittag traf 

der Führer der Geſamtoppoſition, 

. Dr. Matſchet, 

in Belgrad ein. Er wurde am Bahnhof von 
den zufällig anweſenden Fahrgäſten, Gepäckträ⸗ 
gern und Stationsbedienſteten mit lebhaf⸗ 
ten Hochrufen begrüßt. Dr. Matjel 
begab ſich vom Bahnhof aus unmittelbar in 
das Schloß Dedinje, wo er vom Prinzregenter 
in Audienz empfangen wurde. Dr. Matſchek hai 
die Reiſe nach Belgrad angetreten, nachdem ihm 
der Banus von Kroatien am Donnerstag eine 
Einladung des Prinzregenten überreicht hat. 

Dr. Matſchek blieb rund 1½ Stunden beim 
r Nach der Audienz begab er ſich 
in die Wohnung des ehemaligen Miniſterpräſi⸗ 
denten Dawidowitſch, der ſich ebenſo wie die 
übrigen Anhänger der ehemaligen kroatiſchen 
Partei zuſammen mit Matſchek in der Oppoſi⸗ 
tion befindet. In der Wohnung Dawidowiſch' 
trat eine Konferenz der Führer aller oppoſitio⸗ 
nellen Gruppen zuſammen. 

In politiſchen Kreiſen bildete der Beſuch 
Dr. Matſcheks faſt ausſchließlich den Inhalt der 
Geſpräche; man glaubt aber nicht, daß Dr. 
Matſchek fih bereit erklären wird, in die Regie: 
rung einzutreten, und nimmt auch gar nicht 
an, daß ihm ein diesbezügliches Angebot gemacht 
werden ſoll. Man erwartet jedoch, daß er ſeine 
Auffaſſungen und Wünſche freimütig darlegen 


wird, um eine einwandfreie Klärung der Lage 


zu ermöglichen. 

Hinſichtlich der Zuſammenſetzung der neuen 
Regierung wird in politiſchen Kreiſen auch 
weiterhin die Anſicht vertreten, daß der bis⸗ 
herige Finanzminiſter Stojadinowitſch die 
meiſten Ausſichten als zukünftiger Miniſterpräſi⸗ 
dent habe. 


Gömbös fordert Parität 
mit den Staaten der Kleinen Entente 


Budapeſt, 22. Juni. Minifterpräfiden! 
Gömbös hielt am Freitag anläßlich der 
Budgetdebatte im Oberhaus eine Rede, ir 
der er die aktuellen außen⸗ und innenpoliti⸗ 
ſchen Probleme behandelte und u. a. aus 
führte, daß Ungarn an der ; 


Forderung nach Gleichberechtigung 
feſthalte und die Wiedereinführung der afl- 
ſemeinen Wehrpflicht mit höchſtens zwei 
8 forderte. Ungarn verlange insbe⸗ 
ſondere 

dieſelben Waffen, wie fie der Kleine’ 
die Suf Verband Fe 

ie Luftwaffe mitinbegriffen. Die wichtigsten 
Ziele der ungariſchen Außenpolitik ſeien die 
friedliche Reviſion der Friedensverträge und 
die Löſung des Problems der ungariſchen 
Minderheiten in den Nachbarſtaaten, deren 
Lage bereits unerträglich geworden ſei. 


Bor einem ruſſiſch-rumäniſchen 
Militärpakt 


Wie die Zoch Nuung. aus Buka reſt 
meldet, eben Ver ungen zwiſchen Ruß 
land ee her den de 5 


leichen Abkommens, wie es zwiſchen Rußland 
rg einen und Frankrei 8 der h 
Zur za 
leiſtu enſeitigen militäriſchen Be des 
be tete Hefe Naeh war von rumäniſcher 
Seite mit Entſchiedenheit beſtritten worden. Das 


Dementi aber bereits heute als . 
getat 4 t wird 


umãn iſchen 
beſchäftigen. 
Nankings ſtreikende Kriegsſchiffe 


Aus Schanghai 
aus gt "och 

n“ u y “ 
“n ong zur Au 
eld gen. Aue 

ſchütze des Forts bei 
wert 


Blomberg am Ehrenmal Laboe 

Kiel, 22. Juni. Reichskriegsminiſter v. Blom⸗ 
berg, der während der Kieler Woche in Kiel 
2 t, beſuchte am Freitag das Marineehrenmal 


TEN 


berrſcht bis 


Nr. 143 


Aus Stad 


Stadt Poſen 


Montag, den 24. Juni 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 22 
Grad Celſ. Barometer 758. Heiter. Oſtwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur . 31, niedrigſte 
+ 16 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 24. Juni — 0,22 
Meter, gegen — 0,24 Meter am Vortage. 

Dienstag: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen⸗ 
intergang 20.19; Mondaufgang —, Mondunter⸗ 
gang 14.42. 

Wettervorausſage für Dienstag, den 25. Juni: 
Im ganzen heiter, am Tage ſtärkere Haufen⸗ 
wolkenbildung, ſehr warm, Neigung zu örtlichen 
ns meiſt ſchwache Winde aus Oſt bis 

0 * 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Polſti: 
Montag: „Muſil auf der Straße“ 
Dienstag: „Muſik auf der Straße“ 
Mittwoch: „Muſik auf der Straße“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15 und 9.15 Uhr 
Apollo: „Der Prinz von Arkadien“ (Deutich) 
Gwiazda: „Katharina die Große“ (Engliſch) 

Metropolis: „Sünde der Liebe“ (Engliſch) 
once: 5 Uhr: „Stunde der Freuden“ mit 
Mickey Mouſe“; 7 und 9 Uhr: „Die Wunder- 
bar“ (Engliſch) 

e „Die Geſchichten aus dem Wienerwald“ 


„( 0eutſch 

Swit „Entführung“ (Engliſch) 

Wilſona: „ onnenaufgang“ 
Ausſtellungen 


Staatl. Kunſtgewerbeſchule: Jubiläumsausſtel⸗ 


lung dekorativer Kunſt in Halle 10 des Meſſe⸗ 
geländes, Eingang Vukowſfka. 
ee 


Drei kleine Spatzen 


Drei kleine Spatzen, vor ein paar Tagen 
erſr ausgekrochen, piepſen friſch, froh und fröh⸗ 
lich in die Welt. Knappe zwei Meter hoch iſt 


das Neſt an einem Baum in der Pilſudfki⸗Allee. 
ý Spatzen 
unter den Großſtädtern, aber ein Neſt an einer 


haben Mut. Das macht das Leben 
der belebteſten Straßen in einer Höhe zu bauen, 
er rs went IE WER e erreicht 

nn, die i ili 
Piep e ühnheit blieb der Familie 


Vater und Mutter find dauernd unterwe 8, 


um Fliegen, Mücken und Getreidekörner für 
die nimmerſatten Schnäbel ihrer Stammhalter 
zu bej Manchmal, beſonders nach dem 
Regen, iſt auch ein fetter Regenwurm dabei; 
den bringt aber nur Mutter Piep, denn der 
Herr Papa verzehrt ihn lieber ſelbſt. 
Von Zeit zu Pente kommt es unter den Piep⸗ 
unioren zu heftigen Auseinanderſetzungen. 
Viel Federn können dabei zwar noch nicht flie⸗ 
en, aber Lärm machen ſie ſchon genug. Doch 
aum laſſen der Herr Papa oder die Frau 
Mama ſich ſehen, iſt alles wieder ruhig, dann 
zu einem gewiſſen Grade Einigkeit, 
denn jeder will den fetteſten Happen erwiſchen. 
Untereinander kampeln fie ſich ordentlich herum 
und zauſen 15 gegenjeitig, vor der Eltern 
Augen aber find es die artigſten Spätzlein. 
Id wird das Neft zu eng werden und die 


lungen Piepſe werden ihre erſten Schritt 
wiel P hre erji chritte oder 


mehr Flügelſchläge verſuchen und dann in 
die Weite N Vielleicht nehmen ſie 
auch im nahen ee Garten Wohnung 
D dort gibt es nämlich Futter in Hülle und 
ülle —, oder ſie ziehen in die Spatzen⸗Groß⸗ 
wohn ungskolonie, die Platane auf der Terraſſe 
„Esplanade“. Vorläufig aber ſind ſie noch 
ehr jung und piepſen in die Welt. Vater und 


ĵi 
Mutter nähren ja die Hungerhälfe .. . 


Gaitipiel 
der deutſchen Bühne Bromberg 


Am Donnerstag, dem 4. Juli, abends 8 Uhr 
gibt die Deutſche Bühne Bromberg im Saal 
des Zoologiſchen Gartens ein Gaftipiel. Zur 
Aufführung gelangt das Z⸗aktige Luſtſpiel 
von Alfred Möller und Hans Lorenz 
„Chriſta, ich erwarte Dich“. Es 
handelt ſich bei dieſem Luſtſpiel um ein Stück 
von wirkli Wert, das durch die Art der 
ſtofflichen Behandlung und durch fein be- 

iſtertes Eintreten für ein geſundes blut⸗ 
und bodengebundenes, kraftvolles Bauerntum 
höchſt aktuell, eigentlich mehr als ein Luſtſpiel 
im herkömmlichen Sinne iſt. Näheres über 
den Kartenvorverkauf wird noch bekanntge⸗ 
geben. 


Film- Besprechungen 
Apollo: „Der Prinz von Arkadien“ 
Eine blutarme Handlung, in der oberfläch⸗ 
liche Erlebniſſe des Prinzen von Arkadien in 
der Verbannung recht trägflüſſig geſchildert 
werden. Man iſt erſtaunt über die Banalität 
der Einfälle, über die faſt temperamentloſe Ge⸗ 
altung der filmiſchen Geſchehniſſe und fragt 
„was die ausgedehnte Schlüſſelwurfepiſode 
mit ihrer leichten Pikanterie, der freilich zum 


Schluß der Stachel genommen wird, eigentlich 
rn Bi ſoll ; AR 
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Gleich in den erſten Tagen nach dem Schluß 
des Schuljahres hatten all die hunderte und 
tauſende deutſcher Ferienkinder in Stadt und 
Land eifrig damit zu tun, ihre Sieben⸗ 
ſachen zuſammenzupacken und ihre Reiſevor⸗ 
bereitungen zu treffen. 


Schon in der erſten Ferienwoche gingen ja 
die vier erſten Transporte in alle ſchönen 
Gegenden Deutſchlands hinaus. 


Die Glücklichen, die zuerſt mitkonnten, waren 
die Kinder, die nach der Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen und nach Pommern fuhren, die 
Oſtpreußenkinder und die, die ihre Ferien in 
Schleſien zubringen wollen. Auch der erſte große 
Sonderzug, der zum großen Teil die für die 
Erholungsheime an der See und im Gebirge 
beſtimmten Kinder mit ſich nahm, hat Poſen 
bereits am 18. Juni verlaſſen. Alle Trans⸗ 
porte gingen ſowohl auf polniſchem wie auf 
deutſchem Boden gut vonſtatten dank der Pünkt⸗ 
lichkeit und Genauigkeit, mit der die ganze 
Organiſation vom Poſener Wohlfahrtsdienſt 
nun ſchon im zweiten Jahrzehnt durchgeführt 
wird, aber auch dank dem freundlichen Ent- 
gegenkommen der Beamten und Behörden auf 
polniſcher Seite. Den Kindern, die in erwar⸗ 
tungsvoller Spannung in die dunkle Nacht hin⸗ 
ausfuhren und die dann oft noch eine 12ſtündige 
Bahnfahrt von Berlin aus vor ſich hatten, 
merkte man keine Ermüdung und Abſpannung 
an, obwohl ſie von ihrem Heimatort aus zum 
Teil ſchon tüchtige Strecken zurückgelegt hatten 
und in grauer Morgenfrühe hatten aufſtehen 


Below⸗Knotheſche Schule 


Von der Leitung der Below⸗Knotheſchen 
Schule geht uns folgende Mitteilung mit der 
Bitte um Veröffentlichung zu: Die Schülerinnen 
der Klaſſen Vi bis V7 der Below⸗Knotheſchen 
Schule genießen künftig Fahrpreisermäßigungen 
auf der Eiſenbahn. Fahrſchülerinnen, die eine 
üler⸗Monatskarte löſen wollen, ſenden ein 
Formular der zuſtändigen Eiſenbahnſtation 
und ein Lichtbild bis ſpäteſtens 25. Auguſt an 
die Schulleitung. Schülerinnen, die für Ein⸗ 
zelfahrten während der Ferien einen Ausweis 
aben wollen, melden ſich möglichſt umgehend 
in den Vormittagsſtunden im Sekretariat der 
Schule. Ein Lichtbild iſt mitzubringen. 


— — 


Nach alter Tradition fand geſtern die große 
Pfarrprozeſſion unter einer Rieſenbeteiligung 
der Bürgerſchaft auf dem Alten Markt ſtatt. 
Es zelebrierte der Weihbiſchof Dymek. 


Eine Gluthitze herrſchte am geſtrigen Sonn⸗ 
tag. n Poſen erreichte das Thermometer 
31 Grad im Schatten. Ein Gewitter, das in 
der ſiebenten Stunde heraufzog, brachte nur we⸗ 
nige Regentropfen, weil der Wind die Wolken 
bald verjagte. Gewittermeldungen liegen aus 
Liſſa, Wollſtein, Bentſchen und Gneſen vor. 


Todesſprung aus dem vierten Stock. Geſtern 
mittag ſtürzte ſich im Städt. Altersheim in der 
ul. Moſtowa die 80jährige Jadwiga Suſzewſka 
aus dem Fenſter. Sie war auf der Stelle tot. 
Die Urſache ihrer Verzweiflungstat iſt nicht 
bekannt. Frau Suſzewſka litt an einer Gehirns 
krankheit. 


Meſſerhelden. In der Sonnabendnacht kam 
es in einem Kaffeehaus der ul. Chelmonifiego 
zu einer blutigen Schlägerei. Kurz vor Mitter⸗ 
nacht kamen vier angetrunkene Männer in das 
Kaffeehaus und verlangten Kaffee und Kuchen. 
Als es dann zum Zahlen kam, ſchlugen die Leute 
Lärm und demolierten die ganze Einrichtung. 
Ein Kaufmannsgehilfe und die Frau des In⸗ 
bers wurden dabei durch Meſſerſtiche verletzt. 
ahrſcheinlich waren es dieſelben Meſſerhelden, 
die vor dem Wilſon⸗Reſtaurant ruhige Paſſan⸗ 
ten behelligten, die im Reſtaurant vergeblich 
ien ſuchten, weil ihnen die Männer nach⸗ 
folgten und mit Meſſern auf ſie losgingen. 
Es wurden fünf Perſonen durch Meſſerſtiche 
nicht unerheblich verletzt. 


— — 


Liſſa 
Schweres Unwetter über Liſſa 


k. Am geſtrigen Sonntag nachmittag iſt über 
unſerer Stadt ein ſchweres Anwetter 
niedergegangen, das erheblichen Schaden ange⸗ 
richtet hat. So wurden beiſpielsweiſe im Gar⸗ 
ten des Hotels Foeſt zwei Bäume vom Blitz 
getroffen und ſind umgelegt. Am alten katho⸗ 
liſchen Friedhof hat der Blitz ebenfalls einen 
Baum umgeriſſen. In Grune, Kreis Liſſa, 
iſt vom Sturm ein Scheunendach abgedeckt 
worden. Auch an der katholiſchen Kirche hat 
das Unwetter Schaden angerichtet. Im Strieſe⸗ 
witzer Dominium wurden zwei Pferde vom 
Blitz erſchlagen und weitere gelähmt. 
Am Kirchring in Liſſa ſchlug ebenfalls der 
Blitz ein und zerſtörte einen Radioappa⸗ 
rat, deſſen Antenne nicht geerdet war. In der 
ul. Walowa wurde ein Dach abgedeckt, und 
Teile desſelben zertrümmerten ein Fenſter in 
Wohnung des Herrn Meißner in der Wa⸗ 


der 
lowa 14. 
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Die Ferienkinder reifen ab 


müſſen. Quicklebendig turnten Te auf dem 
Bahnſteig und in den Abteilen herum, hörten 
ſich wohlwollend die vielen Mahnungen von 
beſorgten Müttern und Tanten an und blickten 
mitleidig auf die bedauernswerten Geſchöpfe, 
die nicht über die Grenze fahren können. Aber 
mit gewohnter „Ferienkinderdiſziplin“ 
folgten ſie auch den Anweiſungen der Begleiter, 
die Einſteigen und Platzverteilung überwachten. 


Die beiden großen Sonderzüge in der zweiten 
Ferienwoche werden ſich hoffentlich ebenſo rei⸗ 
bungslos abwickeln und genau ſo gut an den 
Zielorten anlangen, wie wir es von den erſten 
Transporten berichten können. In der Nacht 
vom 26. bis 27. Juni bringt ein Sonderzug aus 
Deutſchland diejenigen deutſchen Kinder her⸗ 
über, die hier in Polen ihre Ferien auf dem 
Lande verleben ſollen. 


Auch die „Deutſche Kinderhilfe“, die 
hier im Inlande ſo viel freundliches Entgegen⸗ 
kommen gefunden hat, beginnt in den nächſten 
Tagen mit ihren mannigfachen großen und 
kleinen Transporten. Kinder und Pflegeeltern 
ſind bereits über Abfahrt, Ankunft und Ab⸗ 
holung genau unterrichtet worden und freuen 
ſich beiderſeits aufs Kennenlernen und auf recht 
ſchöne Ferienwochen. Das Kinderheim „Haus 
in der Sonne“ in Zirke beherbergt ſchon 
ſeit dem 1. Juni 25 kleine Gäſte, meiſt noch 
nicht ſchulpflichtige Kinder, von nen bereits 
berichtet werden kann, daß ſie ſich glänzend er⸗ 
holt und tüchtig zugenommen haben. Am 
1. Juli wird dann der zweite Transport nach 
Zirke gebracht. pz. 


Nawitſch ; 
— „Triumph des Willens“. Wie wir er: 
fahren, findet die Nachmittags⸗ 


einzige 

Vorführung des Films in Lagen nicht 
am Sonnabend, ſondern am Sonntag, dem 
30. Juni, um 15 Uhr ſtatt. Bei genügender 
Beteiligung foll evtl. ein Autobus benutzt wer- 
den. Es wird deshalb um ſchnellſte Anmeldung 
der Teilnahme in unſerer Ausgabeſtelle, Markt 
Nr. 13, gebeten. Die Preiſe der Plätze ſind 
0,80 und 1 Amt, 


Mogilno 


ü. Gefangener auf der Flucht erſchoſſen. Am 
Freitag wurde aus dem Gneſener Unterſuchungs⸗ 
gefängnis zu einer im hieſigen Burggericht ſtatt⸗ 
findenden Verhandlung der mehrmals vorbe⸗ 
ſtrafte 23jährige Arbeiter Kazimierz Garbarczyk 
aus Wyrobki von dem Poliziſten Franciſzek Grot 
vorgeführt. G. war angeklagt, mit dem ehe⸗ 
maligen Wirtſchaftsbeamten Mieczyſlaw Gluſzek 
zum Schaden des Gutsbeſitzers Laſkowſki in z 
robli eine größere Menge Getreide verkauft und 
das Geld unterſchlagen zu haben. Da Guſzek 
nicht erſchienen war, mußte die Gerichtsverhand⸗ 
lung vertagt werden. Als nun der Poliziſt mit 
dem Gefangenen auf dem Bahnſteig gegen 4 Uhr 
den Zug nach Gneſen erwartete, cran Gars 
barczyk trotz der Handfeſſeln plötzlich die Flucht, 
indem er etwa 2 Meter vor der Lokomotive 
des einfahrenden Zuges auf die andere Seite 
des Gleiſes ſprang und dann über den Bahn⸗ 
ſtrang weiterlief. Als der Zug hielt, konnte 
der Poliziſt erſt die Verfolgung des Flüchtlings 
aufnehmen, der ſich bereits im Getreide hinter 
dem Raiffeiſen⸗Speicher befand. Da gab der 
Poliziſt einen Karabinerſchuß auf Garbarczyk 
ab, durch den der Flüchtende in den Kopf ge⸗ 
troffen wurde und tot zu Boden ſank. Nach dem 
Eintreffen der gerichtsärztlichen TETE 
wurde der Tote in die Leichenhalle des ehem. 
Krankenhauſes geſchafft. 


Wollſtein l 

* Generalverſammlung 20 or He Am 
Montag, dem 17. d. Mts., fand im la eh 
Lokal die diesjährige ordentliche Generalver- 
ſammlung der Weſtbant in Wollſtein ſtatt. Die 
Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden des 
Auſſichtsrates, Herrn Ritterguts 1 von 
Wentzel⸗Belecin, eröffnet. Nachdem Herr von 
Wentzel die erſchienenen Mitglieder der Bank 
ſowie die Gäſte begrüßt hatte, erteilte er zum 
Vorſtandsbericht Herrn Direktor Treppenhauer 
das Wort. Herr Direktor Trep ndauer bes 
richtete über das , edge Er 
wies u. a. in ſeinem Vortrage beſonders auf 
das Liquiditätsproblem hin, dem heute mehr 
denn je die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt 
werden muß. Das ſtändige Anwachſen der 
Spareinlagen in der Weſtbank, in gu er Red- 
ner weiter aus, dürfte eben auf den hohen 
e der Genoſſenſchaft zurückzufüh⸗ 
ren ſein. Ueber die Vorlegung der Bilanz mit 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung berichtete Herr 
Direktor Foelſche. Die Bilanz ſchließt mit einer 
Bilanzſumme von 4200 000 A ab. Die reinen 
Spareinlagen betragen ca. 3.000 000 Zloty. Es 
wurde beſchloſſen, den Gewinn in Höhe von 
17 577,32 31, dem Delcredere⸗Konto und dem 
Reſervefonds zuzuführen. Ueber die übrigen 
Punkte der Tagesordnung berichteten die Auf⸗ 
ſichtsratsmitglieder Rittmeiſter Geißler⸗Chorze⸗ 
min, Gutsbeſitzer Liedrich Jazyniec und Kauf⸗ 
mann Sonji Heinrich-Rakwitz. Die aus dem 
Aufſichtsrat ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder, die Herren von illich⸗Gorzycko, 
Linke⸗Podgradowice, Heinrich⸗Rakwitz und 
Kern⸗Neutomiſchel, wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Bekanntlich unterhält die Weſtbank 


Wollſtein Filialen in Neutomiſchel, Pinne und 


Birnbaum. 


Dienstag, 25. Funt 1938: 


und Land 


Krotoſchin 


4 Feuer. Am Mittwoch, 19. d. Mtis., brach 
plötzlich um 9 Uhr vormittags auf dem Gehöft 
des Landwirts Szymanſki in Orpiſzewo Feuer 
aus, durch das Scheune und Stall eingeäſchert 
wurden. Mitverbrannt ſind außer landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen auch ein Wagen und ein 
Pferd. Ueber die Entſtehungsurſache konnte 
bisher nichts feſtgeſtellt werden. Der entſtan⸗ 
dene Schaden beträgt 3000 Zloty. 

4 Syſtematiſch beſtohlen wurde der Kauf: 
mann Nabzdyk am Markt. Als Täterin kommt 
ein Mädchen in Frage, das aushilfsweiſe be⸗ 
ſchäftigt war. Vermißt werden 6 bis 8 Meter 
Seidenſtoff, ein ſeidenes Kopftuch, eine Broſche 
ſowie mehrere Taſchentücher im Geſamtwerte 
von 50 Zloty. Die Angelegenheit iſt der Poli⸗ 
zei übergeben worden. 

# Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkr 
8 5 regen Betrieb. Angeboten wurde insbe⸗ 
Ion ere viel Gemüſe und Kartoffeln. Mar 
zahlte für Butter 1—1,10, Eier 70, Spargel 
2 Pfd. 25, Blumenkohl pro Roſe 30—40, Ober⸗ 
rüben drei Bündel 25, Karotten 10—15 das 
Bündel, Spinat 2 Pfd. 15—20, Salat fünf Köpfe 
10, Gurken 30—40, Erdbeeren 40—50, Kartoffeln 
4 Gr. das Pfund, 1,60—1,80 der Zentner, Tau: 
ben brachten 60 Gr. das Paar, alte Hühner 
1,50—2, junge 0,80—1,00, Enten 1,50—1,75. 


Inowrocfam 

ü. Flieger⸗Sternflug. Auf Veranlaſſung des 
„Aeroklubs Kujawien“ wird hier am 6. und 
7. Juli d. Is. ein Flieger⸗Sternflug ſtattfinden, 
an dem Vertreter von elf Aeroklubs von Polen 
und des ie Klubs teilnehmen werden. 
Dreißig Maſchinen werden erwartet. Im Rah⸗ 
men dieſer Veranſtaltung werden auch Wett⸗ 
flüge auf der Strecke Inowroclaw—Strelno 
Mogilno — Inowroclaw — Sluzewo — Gniew⸗ 
kowo — Inowroclaw — Kruſchwitz — Inowroc⸗ 
law, die etwa 160 Kilometer beträgt, ſtatt⸗ 
finden. Die Teilnehmer erhalten wertvolle 
Preiſe. Es find auch die Europa⸗Rundflieger 
Hauptmann Bajan und Sergeant Pokrzywka 
geladen worden. Die techniſche Kommiſſion 
unter dem Vorſitz des Majors Matula hat mit 
den Vorbereitungsarbeiten begonnen. 


ü. Obdachloſer im brennenden Stall. Auf 
dem Gehöft des Landwirts Leopold Köring ir 
Kolaczkowo brach ein Großfeuer aus, das Din 
Scheune, einen Stall und den Schuppen ein⸗ 
äſcherte. Der Schaden beträgt 30 000 31. Ir 
dem brennenden Stalle, der verſchloſſen war, 
übernachtete der Obdachloſe Ludwik Wofcie⸗ 
chowſki, der erſt im letzten Augenblick vom 
Feuertode gerettet werden konnte. Infolge 
ſchwerer Brandwunden mußte er ins Kreis⸗ 
krankenhaus gebracht werden. 


Bei Magenbeſchwerden, Sodbrennen. ver⸗ 
mindertem Hungergefühl, Darmverſtopfung 
Druck gegen die Leber, Beklemmungen be⸗ 
wirkt ein Glas natürliches „Franz-Joſef“⸗ 
deal Del prompte Belebung der darnie: 
derliegenden Verdauung. Aerztl. beit. empf. 


Gneſen 


ü. Der Mord in Olekſzyn aufgeklärt. Die 
Bewohner der Ortſchaft Olekſzyn leben immer 
noch unter dem Eindruck des furchtbaren Ver⸗ 
brechens, das an dem 47jährigen Landwirt 
Tomasz Piſtorz verübt wurde. Als Täter ſind 
die 29 jährige Ehefrau on mit zwei Arbei⸗ 
tern, dem 5 jährigen Andrzej und dem 27jäh- 
rigen Kazimierz Drzymala, verhaftet und 
Unterfuhungsgefängnis zugeführt worden. 
Piskorz, der aus dem Kreiſe Konin ſtammt, 
ließ ſich nach dem Kriege als Rückwanderer aus 
Amerika in Olekſzyn nieder, wo er eine fünfzig 
Morgen große ndwirtſchaft erwarb. Wit⸗ 
wer geworden, verheiratete er ſich zum zwei⸗ 
ten Male mit einem bedeutend jüngeren Mäd⸗ 
chen. Zwei Kinder ſchenkte ihm ſeine zweite 
gen während aus erſter Ehe eine 14jährige 


Tochter ſtammt, durch die das Verbrechen auf⸗ 


geklärt wurde. Der Ermordete wurde von ſei⸗ 
ner Ehefrau verraten, die mit einem der beiden 

nannten Brüder ein Liebesverhältnis unter⸗ 
telt. Um in den Se der Wirtſchaft, zu der 
noch 50 Morgen Pachtland gehören, ſowie des 
Geldes zu & angen, welches Piskorz aus Ames 
rika mitgebracht und teilweiſe verborgt, teils 
auch in der Bank aufbewahrt hatte, wurde von 
dieſen drei Perſonen der Mordplan vorberei⸗ 
tet. Mit Stöcken, Steinen und einem Fahrrad⸗ 
chlüſſel bearbeiteten die Mörder, die ihrem 
pfer beim Viehhüten auflauerten, ſo lange 
den Kopf des Ermordeten, bis er kein Lebens⸗ 
zeichen mehr von ſich gab. 
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Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am dritten Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
33. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

10000 3t: Nr. 78 108. 

2000 34: Nr. 173 303. 

1000 Z4.: Nr. 58 136. 


Nachmittagsziehung: 
10 000 31.: Nr 58 201, 69 288. 
5000 3t.: Nr. 108 600, 116 206. 
2000 3t.: Nr. 23 086, 89 945. 
1000 3: Nr. 3028, 106332. 


ws, Bereits am Donnerstag trafen die erſten 
Wettkämpfer und Feſtteilnehmer aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten Polens in Bielitz ein, 
um das in allen ſeinen Teilen wohlgelungene 
zehnjährige Jubiläums⸗Turnfeſt mitzuerleben. 
Das ſchöne Beskidenland, mit feinen herrlichen 
Naturſchönheiten, insbeſondere die gehen: 
liche ee der alten Stadt Bielitz, die 
für körperliche Ertüchtigung immer Herz und 
Sinn gehabt hat, rief den deutſchen Turnern 
ein herzlichem Willkommen zu. 

Nachdem am Freitag abend der Verbands⸗ 
turnrat zu einer Sitzung zuſammengekommen 
war, wurde Sonabend frag um 7 Uhr mit den 
Wettkämpfen begonnen. n der Badeanſtalt 
im Zigeunerwald, die mit den eis nen 
geſchmückt war, wurden die Wettkämpfe im 
Schwimmen für Turner und Turnerinnen aus⸗ 
getragen. Trotz eines ergiebigen Regens, der 
während der Dauer der „ 
herniederging, wurden gute Leiſtungen erzielt. 
Gleichzeitig wurde auch das für alle Wettkämp⸗ 
fer verbindliche 100-Meter⸗Schwimmen für 
Turner, jowie 50⸗Meter⸗Schwimmen für Tur- 
nerinnen durchgeführt. Am Nachmittag began⸗ 
nen au 
Sor lat des Bielitz⸗Bialaer Sportvereins 
die volkstümlichen Wettkämpfe. Da inzwiſchen 
eine Beſſerung des Wetters eingetreten war, 
konnten auf dem 1 geſchmückten Sportplatz 
die Wettkämpfe reſtlos mit gutem Erfolge durch⸗ 
geführt werden. 

Der übliche Begrüßungsabend wurde 
-diesmal auf dem Sportplatz abgehalten und 
hinterließ bei den 3000 anweſenden ‘teitteilneh- 
mern einen tiefen Eindruck. Mit Muſikvorträgen 
wurde der Abend eingeleitet. Nach einer Be⸗ 
grüßungsanſprache traten 350 Sänger der deut⸗ 
ſchen Geſangvereine von Bielitz und Amgebung 
an und brachten unter Fackelſchein zwei markige 
Lieder zu Gehör, die mit großem Beifall auf⸗ 
enommen wurden. Hierauf folgte ein Fackel⸗ 
chwingen der Turner des Bielitzer Turnvereins, 
nach deſſen Beendigung ein rieſiger Holzſtoß 
entzündet wurde. Im Feuerſchein wurde von 
allen Anweſenden das Lied „Flamme empor“ 
9 mitgeſungen. Die ſchlichten, eindrucks⸗ 
vollen Worte des Verbandsvorſitzenden Turn⸗ 
bruder Jung⸗ Bielitz gaben ein Bild von der 
wertvollen Kulturarbeit, die ſich die 
Deutſche Turnerſchaft auf ihre Fahne geſchrieben 
und treu geleiſtet hat und auch weiter leiſten 
wird. Der Jahnſche Geiſt lebt weiter 
in der — 5 8 75 Turnerſchaft. Er kennt keinen 
Parteienzank, er kennt keine Eigenbrödelei, er 
kennt nur eines: Die Ertüchtigung an Körper 
und Geiſt durch vielſeitige ſporkliche Betätigung 
unſerer Volksgenoſſen zum Wohle des Volks⸗ 
tums. Ein Y a ſowie das gemein⸗ 
ſam 9 Lied „Wenn alle untreu werden“ 
brachte den Abſchluß diefer eindrucksvollen 
Feierſtunde. . 

Am Sonntag fanden ſich um 6 Uhr alle am 
Wettkampf Beteiligten zu einer Morgenfeier 
auf dem Sportplatze ein. Alsdann wurde mit 
den Gerätewettkämpfen begonnen, an denen 
eine ſtattliche Anzahl Turner und Turnerinnen 
teilnahmen. Recht eindrucksvoll geſtaltete jó 
der Feſtzug, an dem 1000 Turner und Turnerin- 
nen im eſtkleide beteiligt waren. Unter Vor⸗ 
antritt einer Kapelle, der 12 Fahnen folgten, 
bewegte ſich der ſtattliche Zug von der Turn⸗ 
halle des B.⸗B.⸗Turnvereins durch die Haupt⸗ 
ſtraßen von Bielitz zum G TR aß, wo ſich 
etwa 4000 Feſtteilnehmern eingefunden hatten, 
um dem flott abgewickelten, abwechſlungsreichen 
Schauturnen mit großer Spannung zu 
folgen. Was hierbei geboten wurde, ging weit 
über den allgemeinen Rahmen hinaus. Pro⸗ 
grammäßig fand um 7 Uhr abends die Gieger- 
verkündung ſtatt. Mit einem „ ei⸗ 
ſammenſein in der Turnhalle des gaſtgebenden 
Vereins fand das 4. Verbandsturnfeſt ſeinen 
Abſchluß. \ ; 

Unter fachgemäßer Führung finden Hi alle 
noch AZusüdgebliebenen eine und mehrtägige 
Wanderungen in die nähere und weitere Um- 
gebung von Bielitz ſtatt. Jedem Teilnehmer 
dürfte 

dieſes wahre Volksfeſt noch recht lange 
in der angenehmſten Erinnerung bleiben. 


Ergebniſſe 
der gemiſchten Mehrkämpfe 


en der Männer, Klaſſe I: 1. Sieger 
mit 210 Punkten Joſef Arendarczyk, AV. 
Kattowißg. 1. Sieger mit 210 Punkten Max 
Simmich, MV. Bann: 2. Sieger mit 
197 Punkten Adolf Schenk, TV. Bielitz. 3. Sie 
ger mit 183 Punkten Karl Gandoret Í 
Kattowitz. 4. Sieger mit 182 Punkten Alfons 
Punt TV. Konſtantinow. 5. Sieger mit 175 
Punkten Alfred Schroe, MTV. Bromberg. 
6. Sieger mit 174 Punkten Rudolf Weiß, 
MTV. Poſen. 7. Steger mit 173 Punkten 
Herbert 9 5 TV. Poſen und 
Rudolf Hajje TV. Bielitz. 


und Kurt 2 MTV. Polen — 
Polsfuß vom TV. Thorn erzielte 184 Punkte, 
Karl Altenberg vom MTV. Bromberg 180, 
Heinz Schmidt vom TV. Thorn 170, Kurt Hen⸗ 
ſel vom Poſener MTV. 169 Punkte. 

Neunkampf der Männer über 40 Jahren: 
1. Sieger mit 146 Punkten Paul Kindla, 
TV. Neudeck. 2. Sieger mit 122 Punkten 
Emanuel Gruſchka, TVV. Kattowitz. 

Siebenkampf der Frauen, Klaſſe I: 1. Ilona 
Vogt (ATV. Kattowitz) mit 132 Punkten. 
2. Nut ar 


Mohr (MTV. Bromberg) mit 119 


dem ſchönen, von Bergen mrahmten 
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Punkten. 3. Eva Schwarze (ATV. Kt 
mit 109 Punkten. 4. mh Kranz (MTV. 
Königshütte) mit 108 Punkten. 5. 1 
Zanke (MTV. ee mit 98 Punkten. 
6. Luiſe Meinhold (ATV. Kattowitz) mit 96 
e 7. Stefanie Jendryſzezek (MTV. 
önigshütte) 94 Punkte. 


Siebenkampf der Frauen, Klaſſe II: 1. mit 
120 Punkten Olga Rauch, TV. Pabfjanice. 
2. mit 118 Punkten Hilde Haſſa, TV. Bielitz. 


und Elfriede Mrok, TVV. 1 3. mit 
116 Punkten Hildegard Matalik, MTV. Brom: 


berg. 4. mit 114 Punkten Kildegard Wozug, 
TV. Thorn. 5. mit 113 Punk“ Erika Zanj 
TV. Thorn. 6. Luzie Rohr, T.⸗ und Sp.⸗V. 


Lodz. 7. mit 111 Punkten Marta Michalcezwfki, 
T.⸗ und Sp.⸗V. Lodz. 8. mit 110 Punkten 
Hilde Diethelm, Graudenz, und Elſe Walaczyk, 
TV. Bielitz. en Balewſki⸗Graudenz er- 
reichte 106 Punkte, 1 Pabſt⸗Poſen eben⸗ 
falls 106, Irma Kork⸗Graudenz 105, Lori 
Schroeter vom Gneſener „Wanderer“ 103, Ruth 
Adloff⸗Graudenz 102, Klara Jaenſch vom Poſe⸗ 
ner MTV. 98 Punkte. 
Fauſtball der Männer: MTV. Bromberg 
ge TV. Bielitz 33 :31. 
auſtball der Frauen: 
ATV. Kattowitz 46 : 36. 
4%x100-Meter-Stafjel der Männer: 
Bialaer TV. 52,2, TVV. Kattowitz 52,7. 


Ergebniſſe der Schwimmwektkämpfe 
100 - Meter » Beujtichwimmen der Männer: 


TV. Thorn gegen 
Bielitz⸗ 


1. Walter Ruſin, TV. Bielitz. 2. Erich 
Schimke, TV. Bielitz. 3. Paul Kulla, T.⸗ und 
Sp.⸗V. Pleß. 

100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen der Männer: 
1. Walter Rufin, TV. Bielitz. 2. Wolfgang 
Plieſch, ATV. Kattowitz. 

100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen der Männer: 
1. Hans Krupnik, TV. Bielitz. 

200⸗Meter⸗Lagenſchwimmen der Männer: 
1. Walter Rufin, TV. Dueli: 2. Erich 
Schimke, TV. Bielitz. 3. Alfred Moritz, Turn⸗ 


und Spiel⸗Verein Pleß. 
450⸗Meter⸗Bruſtſtaffel: 1. Bielitz⸗Bialaer 
Turn⸗Verein I, 

Frauen: 


18 4 Heß, TV. Bielitz. 2. Reſel Jankowſfi, 


MTV. Poſen. 
50 ⸗ Meter ⸗Nückenſchwimmen: 1. 
Twerdy, TV. Bielitz. 


Ergebniſſe 
der volkstümlichen Werttänpfe 
Männer: 
Dreiſprung: 1. Georg Nie widok ATV. 
Kattowitz 12,28 m; 2. Alfred Bluſch MTV. Königs⸗ 
hütte 12,00 m. 
Stabhochſprung: 1. Joſef Arendarezyk 
8 Kattowitz 3,10 m; 2, Rudolf Merat BBT V. 
2,85 m. 

Steinſtoßen beſtarmig: 1. Erwin Far ny 
BBT V. 8,19 m; 2. Alfred Neſſicius BBTV. 
7,58 m; 3. Valentin Smolka TUV. Rybnik 6,94 m. 

Steinſtoßen beidarmig: 1. Erwin Farny 
BBT V. 14,50 m. 

Speerwurf: 1. Walter Roſenberger 
MTV. Königshütte 45,57 m; 2. Franz Bilek 
BBT V. 39,49 m; 3. Valentin Smolka T. VV 
Rybnik 39,48 m; 4. Richard Barnarſch TON. 
Rybnik 39,20 m; 5. Rudolf Haſſa BBV. 38,85. 

Schleuderballwurf: 1. Alfred Neſſicius 

BBT V. 52,40 m; 2. Karl Nieroda TV. Neudeck 


5,00 m. 
e 1. Neſſicius, Alfred BBTV. 


+ m. 
Kugelwurf beftarmig: 1. Erwin Farny 
syo 12,69 m; 2. Alfred Neſſicius BBTV. 


+ m, 
Kugelwurf beidarmig: 1. Erwin Farny 
BBTV. 22,12 m, 


Weitſprung: 1. Erwin Farny BBT V. 
6,43 m; 2. Erwin Schäfer TV. Pajanice 6,29 m; 
3. Alex Zerfaß TV. Pabjanice 5,98 m; 4. Georg 
Niewidok AT V. Kattowitz 5,93 m. 

Hochſprung: 1. Georg Hartmann TV. 
Pajanice 1,55 m; 2, Erwin Ortmann BBTV. 
1,55 m; 3. Erwin Hoffmann BBTV. 1,50 m. 
Frauen: 

Weitſprung: 1. Margarete Wiedemann 
2 Königshütte 4,73 m; 2. Ida Stöckel BBT V. 
‚28 m. 

Hochſprung: 1. Margarete 
ATV. Kattowitz 1,80 m. 
Kugelſtoß: 1. Ilona Vogt ATV. Kattowitz 


„80 m. 
Speerwurf: 1. Erna Böhm MTV. Königs⸗ 
hütte 26,91 m. 


Käthe 


6,14 m. 

Volkstümlicher Fünfkampf der Männer (100- 
Meter-Lauf, Weite, 9 Kugelſtoß, Dis- 
kuswurf): 1, Erwin Tar ny BB V. mit 96 Pkt.; 
2. Erwin Schäfer TV. Pabjanice 83 Pkt. bei 
28 Teilnehmern. ; 
Volkstümlicher Vier⸗Kampf der Frauen (100- 
Meter⸗Lauf, e Kugelſtoß, Schleuder⸗ 
ball): 1, Margarete iede mann * 
Königshütte mit 60 Punkten bei 10 Teilnehmern. 
4% 100⸗Meter Frauenſtaffel: 1. BTV. mit 
63,4 Sek.; 2. MTV. Königshütte 64,4 Sek. 
1500-Meter-Lauf der Männer: 1. Lotar 
Namislo ATV. Kattowitz 5.10,6; 2. Paul 
Stobrawe TV. Rybnik 5. 40,2; 3. Willy Maxis 
ATV. Kattowitz 5.45, 4 Minuten. 

Der beſte Geräteturner war Aren⸗ 
darozyk vom AT. Kattowitz mit 156 Punt- 
ten, ihm folgte Simmiſch⸗Bromberg mit 148 Punt- 
ten. Die höchſte Punktzahl in den volkstümlichen 
Kämpfen erreichte Simmiſch⸗Bromberg mit 
62 Punkten. Arendarczyk und Simmiſch er⸗ 
reichten bei der Kürübung am Barren die Höchſt⸗ 
punktzahl — 20. Die bete Geräteturnerin war 
Vogt ATV. Kattowitz mit 76 Punkten. Am 
Barren und bei der Kürfreiübung erreichte ſie 
die Höchſtpunktzahl — 20. I 
3000-Meter⸗Lauf der Männer: Sieger Lotar 
Namaäslo ATV. Kattowitz. 


Konieezny 


Diskuswurf: 1. Ilona Vogt ATV. Kattowitz 


Mercedes-Benz gewinnt den Preis von Frankreich | 


Paris. Der Große Preis von Frankreich 
ift von Deutſchland gewonnen worden. Me r- 
cedes- Benz konnte den 5. Sieg in dieſem 
Jahre an feine Fahnen Heften. Nachdem 
ſchon viele Runden lang der Kampf zugunſten 
dieſer Firma entſchieden war, beendete 
Rudolf Caracciola auf Mercedes-Benz 
ihn als Sieger mit einem Stundenmittel von 
124,571 Kilometer. Er hatte die 40 Runden 
der 12,5 Kilometer langen Bahn, alſo die 
geſamte Strecke won 500 km in 4:00: 54,6 
Stunden zurückgelegt. Zweiter wurde 
fred v. Brauchitſch auf Mercedes-Benz 


Man⸗ 


meterſtunden, 3. Zehender auf Maſerati zwei 
Runden zurück, 4. Fagioli auf Mercedes-Benz 
drei Runden zurück, 5. Varzi auf Auto⸗Union 
fünf Runden zurück, 6. Sommer auf Maſerati 
ünf Runden zurück. Es war ein erhebendes 
Gefühl, dieſen deutſchen Sieg in Frankreichs 
Hauptſtadt zu erleben, ein Sieg, der für 
Deutſchland und für das Werk Daimler⸗Benz 
eine Wiederholung des grandioſen Kampfes 
und Sieges vom Juli 1914 darſtellt. Ueben 
die Höhen von Montlhéry brauſte das Deutſch⸗ 
landlied. Deutſchland hat erneut bewieſen, 
daß feine Rennwagen allen anderen Fahr 


eine halbe Sekunde ſpäter mit 124,566 Kilo- zeugen überlegen find. 


Jubiläumsregatta in Danzig 
Germania⸗Poſen belegt einen erſten, einen dritten und zwei zweite Plätze 
Eigener Bericht 


Bei herrlichem Sommerwetter wurde geſtern 
die Danziger Ruderregatta glatt abgewickelt. 
Das verhältnismäßig ruhige Waſſer gewähr⸗ 
leiſtete auf allen Startplätzen einwandfreie 
Ergebniſſe. In 18 Rennen wurde von den 
Mannjhaften aus Deutſchland, Danzig und 
an in zum teil recht gut beſetzten Feldern 
art um den Sieg gekämpft. Das Hauptinter⸗ 
Ve wurde dem Senatsachter, Kaiſervierer und 

eichſelvierer geſchenkt. $ 

Im Senatsachter, der vom Genatspräfident 
Greiſer und ſeiner Gemahlin im Motorboot 
begleitet wurde, hat ſich die Verbandsmann⸗ 
ſchaft Königsberg durch ihren Sieg die Berech⸗ 
tigung zum Start im Oſtmarkenachter, der 
14 Tage ſpäter in Königsber 1 
wird, erworben. Von den deutſchen Vereinen 
aus Polen konnte Germania⸗Poſen mit der 
Mannſchaft Walter Stark, Friedrich Sülte⸗ 
meyer, erner Lehmann, Leonhard Handke, 
St. Julius en im „Weichſelvierer“ gegen 
reichsdeutſche Konkurrenz den erſten Preis er⸗ 
ringen. Im 2. und 3. Jungmannvierer reichte 
er freilich nur zu zweiten Plätzen. Der Leicht⸗ 
gewichtsvierer, der körperlich nicht ſehr ſtark iſt, 
ielt fih wacker und konnte den RE Hanja- 
anzig und den Elbinger RC Vorwärts auf 
den 4. und 5. Platz verweiſen. Fritjof⸗Brom⸗ 
berg, der 7 Rennen belegt hatte, konnte keinen 
Sieg erringen. Im Holmvierer wurde er vom 
Graudenzer RV TEE: Der RB Thorn, der 
nur ein Rennen belegte, mußte mit einem 
3. Platz vorlieb nehmen. i 

Von den polniſchen Rudervereinen konnte der 
Warſz. Tow. Wiosl. im e ohne 
Steuermann einen haushohen Sieg buchen, 
ebenſo gelang es ihm im erſten Vierer ohne 
Steuermann die Königsberger Germanen glatt 


zu ſchlagen. ; 
Der Jaſchauerbeſuch war eee 
Nachſtehend geben wir die rgebniſſe: 


poſener Tennismeiſterſchaft 


Die Tennisſektion des Poſener A. Z. S. 
veranſtaltet vom 26.—30. Juni auf ihren 
Plätzen an der ul. Noſkowſkiego ein großes 
Tennisturnier um die Meiſterſchaft von 
Poſen. Von den Spitzenſpielern Polens ſollen 
an dieſem Turnier u. a. yüſki, Tar- 
lowſki, Spychala, Poplawſki und Warmiäſki 
teilnehmen. Möglich iſt auch die Beteiligung 
des Lemberger Hebda. Eine beſondere Note 
erhält das Turnier dadurch, daß auch die 
beiden Rotweiß⸗ Spieler Denker und 
Goeppert genannt haben. 


— 


Schalke - deuticher Fußballmeiſter 


Köln. Das Fußballendſpiel um die Deutſche 
Meiſterſchaft endete mit dem erwarteten Siege 
des Titelverteidigers Schalke 04, der den VfB 
Stuttgart vor rund 72 000 Zuſchauern im Kölner 
Stadion mit 6:4 beſiegte. Die „Knappen“ ge⸗ 
wannen leichter, als es in dem Ergebnis zum 
Ausdruck kommt. Sie führten bei der Halbzeit 
bereits mit 3:0 Toren und gewannen zum 
zweitenmal den Titel im tSil eines Meiſters. 

* 


Die geſtrigen Ligaſpiele brachten mit Aus⸗ 
nahme des erwarteten hohen Sieges der Poſe⸗ 
ner „Warta“ über die Warſchauer „Polonja“ 
knappe Ergebniſſe. „Ruch“ hatte viel Mühe, 
auf eigenem Ta die Warſchauer „ergje, 1:0 
zu ſchlagen, „ at und „Staff“ 
ten ſich unentſchieden 2:2, Derlei den „Cra⸗ 
covia“ und „Garbarnia“ 1: 1. Das Spiel 
„Warta“ — „Polonja“ brachte das Reſultat von 
6:2 für die Grünen. Drei Tore ſchoß Kryſz⸗ 
kiewicz. 5 


Der in Brüſſel ausgetragene leichtathletiſche 
Länderkampf zwiſchen % olen und Belgien 
rachte den Polen einen knappen Sieg im 
Punktperhältnis 77:64. Im e 
legte der Poſener „AS.“ Vertreter Teſiorowſt 
n der Zeit 11.1. m Vierhundertmeterlauf 
wurde der belgiſche Rekord von dem Sieger 
Verhaert auf 49.7 verbeſſert, in der Schweden⸗ 
ſtaffel verbeſſerte die polniſche Mannſchaft, die 
gegen die belgiſche Staffel knapp verlor, mit 
1:59.5 einen neuen Landesrekord a Dem 
Poſener Turczyk genügten im Speerwerfen 59,78 
Meter, um hinter dem Sieger Lokajſti, der den 
Siehe 63,17 Meter warf, den zweiten Platz zu 
eſetzen. $ 


Schachwelttampf der Blinden 
In Leningrad begann ein Schachwettkampf 
der Blinden. An dem Kampf, der der erſte 
dieſer Art in der Welt iſt, beteiligen ſich blinde 
Schachſpieler aus Moskau und Leningrad. Das 
Schachbrett und die Figuren ſind beſonders 
konſtruiert. 


Doppelzweier ohne Steuermann 

1. Warſz. Tow. Wiosl.; 2. RB Pruſſia, Kör 
nigsberg. 

Leichter Vierer 

1. RB Sport⸗Germania Stettin; 2. Danziger 
Ruderverein. 

a Jungmannachter 

1. Königsberger RC.; 2. Ruderverein Naur 
tilus Elbing; 3. Danziger Ruderverein. 

Junior⸗Vierer 

1. Hanſa Union RC Berlin; 2. Akad. RV 

„Alania“ Königsberg; 3. Graudenzer RV. 
Dritter Jungmann⸗Vierer 

1. Akad. Wee DEN ng. 5 Bos 
fener RV Germania; 3. Thorn; 4. RE 
Hanfa, Danzig; 5. Klub Wiosl. Danzig. 

Kaiſer⸗Vierer ; 

1. Verbandsmannſchaft RC Germania, Kör 
1 (7.38.1); 2. Bydg. Tow. Wiosl. Byd 
goſzez ( ei): 
rſter 

1. Königsberger 
RC Berlin; 3. RC Hanja, Danzig. 

Gig⸗Doppel⸗Vierer mit St. fie Frauen 

1. Dig. Dam. Ruder⸗Bund, Danzig; 2. Kör 
nigsberger Damen⸗Ruder⸗Verein, Königsberg. 

Zweiter Achter Ba 

1. Renngem. 7 EN C Germania, Kö⸗ 

nigsberg; 2, RE Frithjof, Bromberg. 
Zweiter a 

1. Königsberger RE; 2. PRV Germania, 

Poznan; 3. RV „Nautilus“, Elbing; 4. Grau: 


denzer RV. 
Deutſcher Vierer 
1. RV „Arkona Normania“ Berlin; 2. RE 
„Germania“, Königsberg; 3. RC Frithjof Brom- 


berg. N 
Erſter Vierer ohne Steuermann : 

1. Warſzawſtie Tow. Wiosl.; 2. RC „Ger 
mania“, Königsberg. 
| 

A 


ungmann⸗Vierer 
uder⸗Club; 2. Hanfa Union 


Junior⸗Achter 
1. Hanfa Union RE Berlin; 2. RW Sport⸗ 
Germania, Stettin; 3. Königsberger RC. 


re: $ 
f 1. Graudenzer ; 2. RC Frithjof, Brom 
erg. i 
Leichter Jungmann⸗Vierer 
1. RV Sport⸗Germania, Stettin! 2. RV Naw 
tilus, Elbing; 3. RV Germania Poſen; 4. RE 
Hanſa, Danzig; 5. Elbinger RC „Vorwärts“. 
Jungmann⸗Einer 
1. RC „Viktoria“, Danzig; 2. RV „Pruſſia“, 


Königsberg. 
Weichſel⸗Vierer 
1. RB „Germania“, Poſen (7.40.1); 2. R 
„Sport⸗ Germania“, Stettin (7.46.2); 3. R 
„Nautilus“, Elbing (7.48.2); 4. RV „Pruſſia“, 
Königsberg. 


en J 
* N € „Germanin“, Kö⸗ 
nigsberg; 2. RV „Arkona⸗Normania“, Berlin; 
3. Renngemeinſchaft RC „Viktoria“, Danzig — 
Danziger RB; 4. Bydg. Tow. Wiosl., Bydgoſzez. 


y 


Stuhlverſtopfſung. Nach Urteilen ärztlicher 
Autoritäten zeichnet jó das ne 
u ſichere irkſamkeit 


ee 
i angenehmen Gebrauch aus. 
TA 


Dienstag 


Der 


letzte Termin, 


an dem Sie das „Posener 
Tageblatt“ beilhrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
Geschäftsstelle Bestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 


zuzüglich 21 0.39 Postgebühr. 


Milchwirtschaftsbetriebe praktisch 
` völlig undurchführbar sei. 


Dienstag, 25. Juni 1935 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


Nr. 143 


Regierungsentwurf 
eines Milchwirtschaftsgesetzes 


Das Landwirtschaftsministerium hat den Ent- 
wurf eines Milchwirtschaftsgesetzes ausge- 
arbeitet und den Landwirtschaftskammern zur 
Stellungnahme übersandt. Der Entwurf sicht 
vor allem die Uebertragung der Aufsicht über 
die Milchwirts-haftsbetriebe von den ordent- 
lichen Verwaltungsbehörden an die Landwirt- 
schaftskammern vor. Die Errichtung neuer 
Milchwirtschaftsbetriebe soll von einer posi- 
tiven Begutachtung dahingehender Gründungs- 


pläne durch die Kammern abhängig gemacht 


werden. Sämtliche neu zu errichtenden Be- 
triebe dieser Art sollen angehalten werden, die 
Bestimmungen über die Ausgestaltung ihrer 
technischen Einrichtung genau zu befolgen. 
Diese Bestimmungen sollen in einer besonderen 
Ausführungsverordnung erlassen werden. Dar- 
über hinaus sollen auch die bereits bestehenden 


Milchwirtschaftsbetriebe bis zu einem bestimm- 


ten Termin ihre Betriebseinrichtungen den Be- 
stimmungen dieser Verordnung anpassen. Diese 


gesetzlichen Vorkehrungen werden amtlich mit 


der Notwendigkeit begründet, dem gegenwärti- 
gen Chaos auf dem Gebiete des Ausbaus der 
polnischen Milchwirtschaft ein Ende zu be- 
reiten, Darüber hinaus sieht das Gesetz aber 
‚eine gewisse Beschränkung der Gewinnmög- 
lichkeiten der Milchwirtschaftsbetriebe vor. 
Der Gesetzgeber beabsichtigt, der Landwirt- 
schaft für die von ihr gelieferte Milch Preise 
zu sichern, die dem jeweiligen Marktwert der 
Milchprodukte möglichst genau entsprechen 
sollen, und will daher den Milchwirtschafts- 
betrieben nur einen bestimmten Kostensatz und 
einen gewissen „gerechten“ Gewinnanteil 
lassen. Diese Bestimmung soll vor allem der 
Kleinbauernschaft zugutekommen, deren Inter- 
essen der gegenwärtige Landwirtschaftsminister 
Poniatowski vornehmlich vertritt. Die Land- 
wirtschaftskammern, auf welche die Klein- 
bauernschaft nur geringen Einfluss hat, haben 
edoch gegen dieses Projekt Einspruch erhoben 
und behaupten, dass die zuverlässige Kalkula- 
tion fester Kostensätze und Gewinnanteile der 
in Polen 


í Zentralverband 
der Landwirtschaftsvereine 


Wie in Warschau verlautet, tragen sich die 
führenden polnischen Landwirtschaftsvereine 
mit der Absicht, sich zu einem neuen All- 
polnischen Landwirtschaftlichen 

entralverband zusammenzuschliessen, 
nach dessen Bildung die örtlichen Landwirt- 
Schaftsvereine aufgelöst bzw. in Ortsgruppen 
Er neuen Organisation verwandelt werden 
sollen. 


Rückzug der Boussac-Gruppe 
aus Zyrardöw? 
Die neuerlichen Versuche der französischen 


Textilgruppe Boussac, mit der polnischen Ge- 


schäftsaufsicht der Zyrardöwer Manufakturen 

G., von deren 15 Mill. 21 Aktienkapital sie 
nominell 75% kontrolliert, zu einer Verständi- 
gung zu gelangen, sind offensichtlich geschei- 
tert, Ebenso sind die Versuche der Gruppe, 
die in polnischem Besitz befindlichen Minder- 


heitsaktienpakete von Żyrardów aufzukaufen, 


fehlgeschlagen. Aus Kreisen der polnischen 
Minderheitsaktionäre verlautet jetzt, dass die 
Boussac-Gruppe angesichts dieser Lage den 
Verkauf ihrer Zyrardöw-Aktienpakete nach 
Polen angeboten habe, ohne dass man sich 
Schon darüber klar geworden sei, ob dies An- 
gebot ernst zu nehmen ist oder nicht. Die pol- 
nischen Interessenten sollen in dieser Sache 
unverbindliche Verhandlungen mit den Bous- 
sacs aufgenommen haben. 


Polnischer Wertpapierverkehr 
mit dem Auslande 


Nach amtlichen polnischen Feststellungen 
wurden polnischerseits im ersten Quartal d. J. 
polnische und ausländische Wertpapiere im Ge- 
samtbetrage von 591 000 bzw. 703000 zł nach 
dem Auslande verkauft. In der gleichen Zeit 
wurden im Auslande für ‚polnische Rechnung 


Wertpapiere im Gesamtbetrage von 6 235 000 


Złoty angekauft, von denen 5 795 000 zł auf die 
Polnischen Papiere entfielen. 


Zunahme der Auslandskredite 

an die polnischen Aktienbanken 
Nach den Mitteilungen des Banken- Kom- 
missarlates im polnischen Finanzministerium 
nahmen die Auslandskredite an die polnischen 
Aktienbanken im Jahre 1934 um 11 Mill. 21 
zu und stellten sich am 1. Januar 1935 auf 
259 Mill. zł. Im ersten Quartal des laufenden 
Jahres setzte sich diese Steigerung der Aus- 
landskredite weiter fort, so dass ihr Gesamt- 
betrag am 31. März d. J. 262,3 Mill. zł er- 
reichen konnte. Diese Zunahme der Auslands- 
kredite wird in den polnischen Wirtschafts- 
kreisen als ein Zeichen des wachsenden Ver- 


` trauens des Auslandes zur polnischen Wirt- 


schaft bewertet und insbesondere mit den ge- 
ordneten Währungsverhältnissen Polens in Zu- 
sammenhang gebracht. ; 


Beginn der neuen Wirtschaftsverhand- 


lungen mit Oesterreich . 


Die neuen polnisch-österreichischen Wirt- 
schaftsverhandlungen haben am 18. Juni 1935 
in Warschau begonnen. Die Verhandlungen 
führt von österreichischer Seite der öster- 
reichische Gesandte in Warschau, dem einige 


Wiener Sachverständige zur Seite stehen, von 


polnischer Seite dagegen vorläufig Ministerial- 
rat Wankowicz aus dem Ministerium für In- 
dustrie und Handel. Nach einer amtlichen pol- 
nischen Verlautbarung haben die Verhandlun- 
gen nicht nur die „Realisierung gewisser Be- 
Stimmungen“ des polnisch - österreichischen 
Handelsvertrages, d. h. des in diesem Vertrage 
Polen zugestandenen österreichischen Schweine- 
kontingents zum Ziele, sondern darüber hinaus 
auch die „Prüfung der Möglichkeiten einer 
weiteren Entwicklung der Handelsbeziehungen 
beiden Ländern", 


Staatliches Weizenverkaufs- 
monopol in Kanada 


‚Die Ungewissheit, die seit einigen Monaten 
über dem kanadischen Weizenmarkt hing, ist 
durch ein Ueberraschungsmanöver der Regie- 
rung Bennett plötzlich gebrochen worden, Ein 
Gesetzentwurf, der die Vermarktung der kana- 
dischen Getreideernte zu einer staatlichen An- 
gelegenheit machen soll, wurde von R. B. Ben- 
nett dem Unterhaus vorgelegt. 


In der Präambel wird betont, dass es ant 
gesichts der gänzlich veränderten Weltsitua- 
tion zweckmässig erscheine, eine Behörde ein- 
zusetzen, die, unter dem Namen „Canadian 
Grain Board“, mit der Ermächtigung zum Ein- 
kauf und zur Lieferungsannahme von Weizen, 
Hafer, Gerste, Roggen und Flachssaat und an- 
deren Körnerfrüchten, sowie zum Verkauf, La- 
gerung, Transport und zur Vermarktung der- 
artiger Produkte ausgerüstet sei. Dieser Ent- 
Wurf geht weit über alle Erwartungen hinaus; 
ein früherer Gesetzentwurf, der die Ueber- 
nahme der Operationen des Pool-Leiters Mc- 
Farland durch eine Kommisson vorsah, wurde 
fallen gelassen. Der neue Entwurf bedeutet 
praktisch die Errichtung eines ständigen Ver- 
kaufsmonopols. 


Der neue Grain Board setzt sich, wie ge- 
meldet, aus drei Mitgliedern zusammen, denen 
ein beratender Ausschuss von sieben Mitglie- 
dern zur Seite steht, in dem vier Farmerver- 
treter sitzen sollen. Der Aufgabenkreis 
schliesst die ordnungsgemässe Vermarktung 
des Weizens im interprovinziellen Handel und 
im Exporthandel ein. Weizen und Weizen- 
kontrakte in den Händen des Pool, der Cana- 
dian Cooperative Wheat Producers Ltd., für 
die die Regierung bereits finanzielle Garantien 
gegeben hat, werden vom neuen Board über- 
nommen. Alle Elevatoren werden vom Board 
selbst oder in seinem Auftrage betrieben, Den 
Eisenbahngesellschaften soll ein Verbot auferlegt 
werden, Getreide an oder von einem Nicht- 
Board-Elevator zu transportieren, ebenso wie 
es den Weizeninspektoren untersagt ist, Gra- 
dierungszertifikate für „freien“ Weizen auszu- 
stellen. 


Der lebenswichtige Charakter dieses Ge- 
setzes für die Zukunft Kanadas wird allseitig 
anerkannt, es soll daher nach Möglichkeit aus 
dem engen Rahmen der Parteipolitik heraus- 
gchoben werden. Mit einer starken Kritik wird 
jedoch gerechnet, einmal wegen der Frage der 
Verfassungsmässigkeit der Vorlage, und zum 
andern deshalb, weil Anffassungen bestehen, 
nach denen das Gesetz nur dazu ‚dienen solle, 


das völlige Versagen der Stabilisierungsmass- 
nahmen der Regierung im Laufe der letzten 
vier Jahre zu verschleiern. Wie die Regierung 
öffentlich zugegeben hat, belaufen sich die 

orräte in der Hand MacFarlands auf 220 bis 
225 Mill. Bushel, und der mögliche Verlust. den 
die Regierung zu tragen haben würde. wird 
mit 50 Mill. $ veranschlagt unter Zugrunde- 
legung des stabilisierten Preises und des Liver- 
pooler Marktpreises. 


Im Augenblick ist es naturgemäss unmöglich, 
alle die möglichen Verzweigungen und Even- 
tualitäten dieses gewaltigen Projektes zu über- 
sehen. Solange das Grain Board ebenso wie 
die früheren Pools in der Lage sein wird, seine 
Einkäufe auf europäischen bzw. asiatischen 
Märkten zu Preisen abzusetzen, die höher 
liegen als die ersten An die Farmer geleisteten 
Zahlungen, dürfte ein zufriedenstellendes Funk- 
tianieren sichergestellt sein» Diese Wraus— 
sctzung wird natürlich als gegeben angesehen. 
Aber wie die Geschichte der Poois der Jahre 
1929 bis 1932 lehrt. sind derartige Voraus— 
setzungen nicht regelmässig und als unter allen 
Umständen gegeben anzusehen, und gegen- 
wärtig vielleicht noch weniger ¿is zu Beginn 
der Depression. J 


In der Tat ist die Weltlage und die Lage in 
den Ländern, die als die Hauptabnehmer kana- 
dischen Weizens in Frage kommen, wenig er- 
mutigend. Die Pläne der Weltweizenkonferen- 
zen zur Regulierung der Weltproduktien sind 
mehr oder weniger Fehlschläge gewesen, Der 
bestimmende Faktor für den Weltpreis ist noch 
immer Angebot und Nachfrage: und es erscheint 
zweifelhaft, ob die Gestehungskosten in Kanada 
eine günstige Angebotssituation ermöglichen. 
Mit ungünstigen Witterungsverhältnissen oder 
direkten Missernten in Kanada cder in einem 
der: konkurrierenden Länder ist nicht immer zu 
rechnen. Vorkommendenfalls dürften diese die 
Aufgabe des Grain Board nur vorübergehend 
erleichtern. 


Obwohl die Gesetzesvorlage die Frage des 
Terminhandels unberührt lässt, wird als eines 
der ersten Resultate das langsame Verschwin- 
den der Weizenbörse in Winnipeg angesehen. 
Der Gedanke nach der Monopolisierung des 
Weizenverkaufs diesen als Tauschobiekt im 
internationalen Handel zu benutzen, scheint 
nicht in Erwägung gezogen zu sein und dürfte 
auch bei der starken Stellung der ostkanadi- 
schen Industrie wenig erfolgversprechend sein. 


Das amerikanische Polentum 


Im Zeichen der neuerdings wieder sehr leb- 
haften Bemühungen des Ministeriums für In- 
dustrie und Handel um eine Steigerung der 
polnischen Ausfuhr nach den USA steht ein 
Leitartikel im Handelsteil der offiziösen „Ga- 
zeta Polska“, der die wirtschaftliche Lage des 
amerikanischen Polentums eingehend unter- 
sucht. Die in diesem Artikel gemachten Fest- 
stellungen zeigen, dass die Erwartungen, die in 
bezug auf eine Steigerung der amerikanischen 
Warenbezüge aus Polen auf das amerikanische 
Polentum gesetzt werden können, nicht allzu 
gross sind. Von insgesamt 4 Mill. Polen in 
USA sind nach der „Gazeta Polska“ 67% im 
Bergbau, Hütten- und Eisenbahnwesen be- 
schäftigt, und zwar im allgemeinen als unge- 
lernte Arbeiter bei schweren und wenig ein- 
träglichen Arbeiten. Etwa 10% der amerika- 
nischen Polen sind in der Landwirtschaft tätig: 
die übrigen etwas über 20% verteilen sich auf 
das Handwerk, den Handel, die kleine Indu- 
strie und die Intelligenz. Die letzte ist unter 
dem amerikanischen Polentum mit 0.25% 
äusserst schwach vertreten: sie besteht zur 
Hauptsache in den Lehrern in polnisch-ameri- 
kanischen Schulen. 


Die „Gazeta Polska“ hebt hervor, dass das 
amerikanische Polentum fast ganz des eigenen 
Produktionsapparates entbehrt; die Stowarzy- 
szenie Polsko-Amerikafiskich Kupców i Prze- 
mysiowcöw (Poln.-Amerikan, Vereinigung von 
Kaufleuten und Industriellen) in Chicago, die 
die grösseren polnisch-amerikanischen Unter- 
nehmer umfasst, zählt kaum 500 Mitglieder. 


Während das Durchschnittsvermögen in den 
USA auf den Kopf der Bevölkerung auf 3000 
Dollar veranschlagt wird, ist das der amerika- 
nischen Polen mit nicht mehr als 1200 Dollar 
pro Kopf anzunehmen: die „Gazeta Polska“ 
schätzt es auf insgesamt 4.8 Mrd. Dollar. Die 
Gesamtzahl der polnischen „Unternehmer“ in 
USA, die in eigenen Läden, handwerklichen 
Werkstätten und Industriebetrieben beschäftigt 
sind, veranschlagt das Blatt auf etwa 100 000, 
wobei auf Chicago, Detroit und Pittsburg allein 
etwa 25000 polnische Handels-,Unternehmer“ 
entfallen sollen, von diesen letzteren wieder 
auf Chicago etwa die Hälfte. Es handelt sich 
hierbei aber grösstenteils um ganz kleine Be- 
sitzer von Waschanstalten, Kleingiessereien, 
Destillateuren, Mühlenbesitzer und vor allem 
Inhaber von kleinen Lebensmittelgeschäften. 
den sog. „grocery stores“. Die „Gazeta Polska‘, 
verweist darauf, dass gerade diese letztge- 
nannten kleinen Geschäfte augenblicklich eine 
sehr schwere Krise durchzumachen haben. Die 
Möglichkeiten ihres Wettbewerbs mit den 
grossen Warenhäusern und Kettenläden wür- 
den immer geringer, da die kleinen polnischen 
Geschäftsleute nicht so billig verkaufen könn- 
ten wie die grosse amerikanische Konkurrenz, 
die bei ihren Massenbezügen viel günstigere 
Einkaufsmöglichkeiten habe. Der einzige Aus- 
weg aus dieser Krise scheint nach dem pol- 
nischen Regierungsblatt in der Errichtung von 
Einkaufszentralen für diese kleinen Geschäfts- 
leute zu liegen, die sich nur so die gleichen 
billigen Einkaufsmöglichkeiten wie ihre grosse, 
Konkurrenz sichern könnten. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 24. Juni 


5% Staatl. Konvert.-Anleile . 65.50 G 
8% omane der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadi Posen 


1927 * * b * * * * * U 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.-z2l ). ~ 
4 Dollarbriefe der Pos. Landsch. 41.00 
4%% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
CPF 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft f 40.50 C 
45 Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID — 
1% Zloty-Pfiandbriefe 41.50. 


4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe on WR," 
Bank Polski , . «s. »» 
Bank Cukrownictwa ı ẹ » 
Stimmung: fester. 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. Juni 
Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere wies ruhige, behauptete Stimmung auf, 
die Kursabweichungen waren gering, die 
Gruppe der hauptstädtischen Piandbrieie zeizie 
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einen Stillstand und wenig Interesse zu Ver- 
handlungsabschlüssen. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 53.40, 6proz. Dollar-Anleihe 80.88 bis 
80.75, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 67—67.13 
bis 66.50 67.25. 7proz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 83.25, 8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 
94, Tproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. 
bis VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Laadeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, 8proz. Kommunal-Obligationen der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 5%proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5%proz. Kommunal-Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em, 81, 5%proz. Kommunal- 
Obligationen der Landeswirtschaftsbank II. bis 
III. und III. neue Em. 81, 4%proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 68.50, 5proz. L. Z. 
der Tow, Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
58.50—59-_58,50, 


Aktien. Auf der Aktienbörse herrschte ver- 
änderliche Stimmung, die Umsätze waren 
weniger lebhaft, den Gegenstand zu offiziellen 
Verhandlungen bildeten 3 Gattungen Dividen- 
denpapiere. 


Bank Polski 88.25 (88.50). Ostrowiec Ser. B 
16.50 416,50), Starachowice 44. 755 (34). 


Devisen. Die Geldbörse war heute ziemlich 
lebhaft gefragt. die Kurse gestalteten sich un- 
einheitlich, 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardolla, 
5.27--5.27%, Golddollar 9.16—9.17. Goldrubel 


4.74, Silberrubel 1.90, Tscherwonez 2.10. 


Amtliche Devisenkurse * 
i 22. 6. |22. 6. [21 6. [el. 6. 
Geld Brief Geld Briet 
Amsterdam » . 1358.85] 360.65] 358.85 60.65 
Berlin A 212.50] 214.50) — — 
Brüssel „ 89.37] 89.83] 89.42] 89.68 
Kopenhagen 16.100 117.200 — — 
London ] 26.001 26.260 25 97 26.23 
New York (Scheck) | — NN La sr | - 
Paris 34.90 35.07 en) 35.07 
Prag e „ „ „% 22.08 22.18) 2207 22.17 
Italien «sses rer 2 — — 
GS are E 
Stockholm 134.05 185.35 133.80! 135.10 
Danzig .. erys „„ 
Zürich 0 172.69 173.55] 172.69] 173.55 


“endenz: schwankend 


Amtlich nicht notierte Devisen: Madrid 72.53 
Montreal 5.25, Oslo 131.25. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danzirer Devisenkurs: 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 21. Juni. In Danziger Gulder 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: Nev 
York 1 Dollar 52900. London 1 Pfund Sterling 
26.08, Berlin 100 Reichsmark 213.35, Warschau 
100 Zloty 100.00, Zürich 100 Franken 173.19 
Paris 100 Franken 34.9834, Amsterdam 100 Gul- 
den- 360.00. Brüssel 100 Belga 89.60. Prag 100 
Kronen 22.17, Stockholm 100 Kronen 134.50, 
Kopenhagen 100 Kronen 116.45, Oslo 100 Kr. 
131.50. — Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 
5.2900, 100 Złoty 100.00. 


4proz, (früher Sproz.) Dauziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 46.00 *B. 


Berliner Börse 


Börsenstimmengsbild. Berlin, 24. Juni 
Tendenz: freundlich, Die. Börse setzte zum 
Wochenbeginn in freundlicher, aber sehr ruhiger 
Haltung ein. Vom Publikum lagen nur kleinere 
Aufträge vor, während sich die Kulisse zurück- 
hielt, Auf den Jahresabschluss hin gewannen 
Dessauer Gas 2%. Reichsbankanteile befestig- 
ten sich um 1%%, Mannesmann und Buderus 
waren je 4%, Schuckert %%, Akku und AEG 
ie 4% höher. Farben gingen um 4% zurück, 
waren aber im Verlauf gesucht. Siemens ver- 
loren 4%. Deatsche, Reichsbahnvorzugsaktien 
zogen erneut um 4% an. Altbesitz eröffneten 
mit 113 nach 113.10. Tagesgeld erforderte une 
verändert 3— 34%, 


Ablösungsschuld: 113. 


Märkte 


Tendenz: schwach. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
308, Weizen 325, Gerste 22.5, Hafer 73, Roggen- 
mehl 459.3. Weizenmehl 55, Roggenkleie 50, 
Weizenkleie 5, Viktoriaerbsen 7, blaue Lupinen 
43.5.. Wicken 0.57, Peluschken 0.75, Kartoffel» 
mehl 15, Speisekartoffeln 35.4, Stroh 25 t. 


Getreide. Danzig, 22. Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pfd. 
zur Ausfuhr 1616.50. Roggen 120 Pfd. zur 
Ausfuhr ohne Handel, Roggen - Konsum 16, 
Gerste feine 17—17.50, Gerste mittel 16.75—17: 
Gerste 114/15 Pfd. 16.50—16.75, Gerste 110/11 
Pfund 16.50, Gerste 105/06 Pid. 16.25, Hafer 
15.50-17.50 Viktoriaerbsen 28—34, Roggen- 
kleie 11.7512. Roggenfutterm. 14 bis 14.50, 
Weizenkleie grobe 11.75, Weizenschale 12, 
Blaumohn 38—45, Gelbsenf 38—45. — Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Gerste 5, Hafer 2 
Kleie und Oelkuchen 1. 


Verantwortlich: für Politit und Wirtſchaft: Eugen 
Petrull; für Lokales, Provinz und Sport: Alexander Juridi 
für Feuilleton, und Unterhaltung: Alfred Voale; für der 
übrigen redaktlonellen Pur Eugen Petrull; für den Am 
eigens und Reklameteil: Sans Schmwarztopf, — Drud un! 
Verlag Concord la. Sp Ake Drufornia t wodawnictwo, 
— Sämtlich in Poznas, Aleſe Marja. Pilfudſtego 25. 


— 


Getreide, Posen, 24. Juni. Amtliche No. 
tierungen für 100 kg in z? frei Station Poznat. 
Richtpreise: 
Roggen 12.25—12.50 
Weizen 15.00 —15. 25 
Einheitsgerste „ 15.00-15.50 
Sammelgerste e aav s 14.00— 14.75 
After t Krk DET VEN N | 14.25—14.75 
Roggenmehl (65%) © « « « „ 18.25—19.25 
Weizenmehl (65%) « e e u. 2276—23.25 
Roggenkleie e e e e  9.50—10.00 
Weizenkleie (mittel e « o ,950—10.00 
Weizenkleie (grob) » s s e c 10.00—10.50 - 
Gerstenkleie... „ „ „% % „ „ „ 92-1050 
` einsamen . evea ecas 44.00—47.00 
C 
Viktorlaerbsen e „ „ e „ 26.003 25 
Blaulupinen ale 
Gelblup inen 8 
Speisekartoffeln D s av.» & sen 
Weizenstroh, lose 8 
Weizenstroh, gepresst. . 3.35— > 
Roggenstroh, lose . u» » » RT 
Roggenstroh, gepresst 1 8 
Haferstroh, lose nr 2 
Haferstroh, gepresst, «ve» 4. 8 
Gerstenstroh, lose ef; BRD 
Gerstenstroh, gepresst. » » » 85090 
HR ie S A E EE 0 01.50 
Heu, gepresst ı s.es: 1 705 
Netzeheu, loses os 8.0 pai 50 
Netzeheu, gepresst et 18.26 
Lein kuchen 18 
Rapskuchen „ „ 1.75 —17.25 
Sonnenblumen kuchen 1 
Sola schrott 36. 39.00 
Blauer Mohnn .00—39. 
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arbeitet, sucht einen 


INE 


Deutsche Firma, die nur mit dem Handel 


Vorlrgter für Polen oder einzelne Bezirke. 


‚ff. u. 913 an die Geschäftsst. dies. Zeitung. 


Zur allgemeinen Kenntnis, dass ich nach 
der Genehmigung der Staatlichen Stellen, 
den Namen Mettegang abgelegt habe, und 
mich wieder Hoffmann nenne. 


Frau Lucie Hoffmann, Kurow 


p. Ociąż, pow. 


Ostrów Wikp. 


Um Donnerstag, dem 27. Juni 1935 um 


> Pojener Tageblatt 


| ne \ 
Centralny Dom Ta el 


i Sp. z 0.0. 
© ul. Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


| Tapeten 
‚Linoleum: 
I Teppiche 
Onchstuche 
Kokosläufer 


Grosse Auswahl. 


Verkaufe mein 


913 60 J. 
gärtnerei 80 Mille, 
30 Mille. 
“elle dieſer Zeitung. 


T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, sw. Marcin 34. Tel. 55-28 


Kontirmatins- | 
Geschenke 
ilberwaren. 


Billigste Preise. 


Waldgut 


in Niederſchleſien, 500 Mrg. gutgepfl. Beſtd., 20 
Preis mit mod. Herrenhs. und Guts⸗ 
ohne 
Offerten unter 943 an die Geſchäfts⸗ 


60 Mille. Anzahl 


Brillen, ineifer, Lorgnettien 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesichtstorm angepaßt. empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Inowrocław Zdröi 


Sol-, Moor- und Kohlensäurebäder, 

Trinkkuren bittersalzhaltige Quellen 
Empfohlen bei 

Arterienverkalkung, Rheumatismus, Herz-, 

Frauen-, Kinder- und Nerven- Krankheiten. 


9 Ahr vormittag findet in Borowiec, Station 
Bronôom, eine 


reiwillige Verſleigerung 


des toten Inventars und von Jungvieh ſtatt. (Wagen 
ehen um 8 ½ Uhr in Bronow (Bahnhof) zur Verfügung. 


Anbiete: 


S abril- 


Winter-Rübsen-Saat, 
Original Dr. Lembke Malchow I. Absaat. 
Erb Vorbestellung 


Sol-Inhalatorium. 


Grosse Wasserheilanstalt. 
Auskünfte erteilt die Kurverwaltung. 


H: 
4 


Dom. Borowier 


— — — — 


Kella 


Unterhaltung -Mode -Haoshalt - Schönheitspflege 
Handarbeit-Film -Theater und Sport 


2 
i 
| Beyers Frauen-Zeitschrift 


Jeden Montag für 50 gr. 


ern 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 


Poznan. Zwierzyniecka 6. 


fGlücksselegenheit tür Deutsche 


De inaa] 


gegen gleichwertiges 
übernehmen. 
Warszawa, 


D E 


Ein glänzendgehendes 
nehmen (Syndikat), Wert ca, 250000.— Mk., 
grossen Gewinn abwerfend, 
deutschland, ist wegen Ausreisebeschluss 


Off. an Ing. M, Serejski, 


Industrieunter- 


in Mittel- 


Objekt in Polen zu 
Warecka 9. 


Verkaufe aus unſerem Befit 


Extra 


in Niederſchleſ., 2200 Mrg., 
gut. Gebd., kompl. Invent., nett. 


As gut 
% Acker, % Wald, 
Wohnhs., Ta 


Jagd, gereg. Hypoth. Preis 260 Mille, Anz. mind. 


80 Mille. 


Selbſtintereſſ. 


erhalt. näh. Auskunft 


Offerten unter 942 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Aberſchriftswort (fett) 2 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort- 10 
* Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


yet, 
» 


» 


17 er N Gelegenheitskanf 
9 Verkäufe X Leinen « Damen- und 


vermittelt der Kleinanzeigen⸗ 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Schul - Uniformen 
A sowie 


Herren⸗Mäntel in per- 

ſchiedenen Qualitäten, zu 

bedeutend herabgeſetzten 

Preiſen. 

Blawat Polski Sp. Akc. 
Stary Rynek 87/88 


rüume 


hell, geeignet für ſämtliche 
Branchen, im ganzen oder 
geteilt, günſtig zu vermieten. 


Anfragen 


Skarbowa 16. 


Wohnung 4. 


Fall 


Gartenmöbel 
(Metall), Liegeſtühle, 
Schaukelſtühle. Ne us 
heit: Gartenklubſeſſel. 

Sprzet Domowy 

sm. Marein 9/10. 


Greif 


DETERTIV 


Auskunftei seit24 Jahren 
| Heiratsauskünfte 
m» Beobachtungen 
Ermittlungen 
CIESZKOWSKIEGO 8 
Tel. 2616. 


Mänte!. 


| Dampf- 
dreſchmaſchine 


Für die Reise) 
Sonnenbrillen 
Sonnenbrandoel 
und -Kream 
Reiserollen 
Schmammbeutel 


triebsſicher, ſofort günſtig 
zu verkaufen. Gefl. An⸗ 
fragen unter 953 an die 
Geſchſt. difer Zeitung. e 


Zur Bade- Saison 


empfehle ich in grosser Auswahl 
Kostüme 
für Damen, Perren und Kinder, 
Badeschuhe, Happen 
Frottierlaken und Handtücher. F 
L. Szłapczyński, Poznań, 
Stary Rynek 89. 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski, 
Poznań, Podgórná 13. Tel. 34-71. 


Jungeber u. Sauen, 


anerkannte Zucht, Edelschwein 
2u jähr. braun. Zuchthengst, 


schwerer korrekt. Belgier. 


E. Kujath - Dobbertin, 
Dobrzyniewo p. Wyrzysk. 


Motorrad 


Rex Acme, 350 cem, 
Triumpf, 550 com, mit 


Fabr. Wolff, 60“ Trom iw billi 
melbreite, garantiert be⸗ 100 Verl. n 


erkauf. 
Sturm 
Poznan 
Marſz. Focha 73, W. 6. 


Juſeritren Sie im „Poſener Tageblatt 


u i 


r 


Nleine Anzeigen 


Kosmos zeigt an: 
WALTER FRANK: 


Zur Gesehichte 
des Nationalsozialismus 


Vortrag, gehalten an der Universität München 
kartoniert zt 2.20 
Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Aleje Marsz. Pilsudskiego 25. 
7 Postscheckkonto Poznań 207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen and nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


NI Ghrliches ſolides FIRERRERNNININEIIU 
4 Stellengesuche X Mädchen 
D A mit Kochkenntniſſen für 


Molkereihaushalt 
1. Juli geſucht. Off. unt. 
947 a. d. Geſchſt dieſer 
Zeitung erbeten. 


vom 


Buchhalterin 
vertraut mit landw. 
Buchführung, Korreſpon⸗ 
denz, Lohnberechnungen, 

Sozialverſicherungen, 


Uniform-Mäntel 
für deutsche höhere 
Schulen nach der 
neuen Schulvorschrift 
werden sauber und 

billig angefertigt. 
Eigene Maßabteilung 
unter fachmännischer 

Leitung. 
Garantie für gutenSitz 


Automobilisten!!! 


Kauft Autoreifen 
nur bei 


F. Szczepański 


& Synowie 
Poznan, ul. Wielka 17. 
Tel. 3007. 

Alle Marken Auto- 


r reifen stets auf Lager. 
u. erstkl. Ausführung. onkel 
Grosses Lager in ver- Preise. 
schiedenen Stoffen. 
Reelle Bedienung. 
J. Kufel, Poznan 


ul. Szkolna 3, 
ul. Wrocławska 1 


Reise-Freuden 


Tel. 3878 Gegr. 1908 durch schöne 
= Badekappen 
und Gürtel. 
N || Badeschuhe 
3 und -Schmämme. 
50⸗jähr iges Schmimmgürtel. 
2122 asserbälle, 
Jubiläum Schmimmtiere 
ber alles billigst 


nur in der 


Wanderer Werke 


Achtung! 
Liſſaer⸗Bier 
Tägliſch friſcher Anſtich 
gut gepflegt 
(helles und dunkles.) 
Gleichzeitig empfehle auch 
mein ſtets abgekühltes 
Weiß⸗Bier 
erffriſchend u. bekömmlich 
Fr. Nomicki, Poznan, 
ul. Półwiejska 34. 
Telefon 2583. 


und fomit find die 


Continental 
Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 

Generalvertretung 
Przygodzki, Hampel I Ska, 

Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21 
Sämtliche Büro-Artikel: 


meaner reraman 


Droyerja Warszawska | Bademäntel 


Rotes Haus Gratis erhält jede Haus⸗ 
frau 50 beſter Rezepte 
zum Einwecken beim Kauf 


und Gehaltsanſpr. bei 
freier Station erbeten 
unter 898 a. d. Geſchſt 


und ein kleiner Selbſtfahrer 
Oberförsterei Mojawola, 


gegenüb d Hauptwache 


ziffern und Karten. 


Poznan, 
ul. Podgörna Nr. 13, 


Janet Gaynor u. 
George O'Brien 


L iseki Steuerangelegenheiten N 
6 uiw., Seuchen. Wolntich | T Versehledenes 
bestandteile Be u. n N 2 
ellung aufs Land. — 8 
oies en Zangiähr. gute Beugn.| heren, 
R Gefl. Angebote erbeten | werden villigt jad- 
Droneria Warszawska unter 940 an die Ge⸗ männiſch gebleicht und a; 
i| | ſchäftsſtelle d. Bta. montiert. Nur bei m iškili 1 "i 
Poznan K. Dilling, e ru eij 
ul. 27 Grudnia 11 N Müllergeſelle eee für 
u 2r Gradna 1J cc ; ſucht Stellung. Mit Mo- ai na o Moltereien, 
ren Dite 1. Piekary 13b im Hofe. Pane i 
e E ENI i Ra J beit 3 vertraut.) Spt 5 y 
Fr. —— Einen guten Pas "ER Dachdeckerarbeiten e, A | | 
Badea e ie; e in Schiefer, Ziegel, Pappe 3 
Lang X zur Pachtung. Off. unter | ufw. ; anderen 9 | 
925 an die Geſchäftsſtelle Paul Röhr in allen Größen 
hat ſchon mancher durch Aufgabe einer | dieſer Zeitung. Dachdeckermeiſler empfiehlt N 
Kleinanzeige im „Poſener Tageblatt“ Poznań, Grobla 1. J. Schubert i 
macht. Dinge, die in manchem Hause Mathematiker (Sireugkirdie). Senn i 
alt überflüſſig find, in einem anderen || jucht Beſchäftigung] Suche Verbindung mit Leinenhaus 4 
aber fehlen, verkauft man ſchnell und | während der Ferien. u 8 ee 5 ind Wäſchefabri! | 
ſicher durch Kleinanzeigen. Dabei der af unter 946 an die erireien v 5 4 
eringe Preis! Es gibt wohl viele tojts | Geſchſt. d. Ztg. erbeten. | deutſcher A oad ya ozn \ 
ſpieligere, aber feine beſſeren Methoden, a en a etzt nu: 0 
u ſprechen, als die Merb rung v. Kompenſations⸗ J 
„ j enn e NN | geichäften für Holzexport. Stary Rynek 16 
durch Kleinanzeigen. Zugleich mit den] I onene Stellen |) | Offerten unter 944 an s 
\ Verſuch haben Sie den Beweis! N 2 die Geſchäftsſtelle dieſer te * 
7 : 7 i gegenüb. d. Hauptwache] 
E7 A l Suche für bald oder Zeitung. i 
6 ert a ee evangeliſches, chr- Keine 
arantierte ihes K i 9 
Badekostüme Einweckgläſer 962 Stubenmädchen, Originalzeugniſſe i 
1 k das in allen Hausarbeiten ſondern Bewerbun⸗ N 
Frottöhandtüoher „Irena“ Am Donnerstag, dem 27. bewandert tit. Lebens gen ſtets nur Ab- 
Frottelaken und „Irena, Juni 1935, vorm. 8.30 Uhr aut, Midentoje Zeugnis-|  fériften beifügen. 
U. S. W. Patent“ Sabet in der Oberförſterei . Bild und ar Für das Wiederer- 
empfiehlt in großer und als bejte Mojawola (Soſnie) aus Ir tsanſprüche einſenden langen der Original- [Kino Wilsona! 
Auswahl I s dem Nachlaß des verſtor⸗ an zeugniſſe können wir |f Poznan 
Leinenhaus und nd billig ſte | genen Herrn Forſtrat Tietze Frau Jouanne, Klenka, keine Gewähr AZarz 
Wäschefabrik ni bekanut. eine i p Ran HERD bieten. x Am Park Wilsona. | 
Wir bi i j i w. < j . 7 
J. Schubert || Le inan n dete freiwillige Verſtei.—.——.— Boſener Tageblatt lente u folgende Tage 
Poznan Langen und 5 1 gerung jtatt. Junge Bek Sonnenaufgang 1 
jetzt nur Kauf von Einweckgläſern bei: ; Drogiſtin ekannte Nach d. Roman von | 
Stary Rynek 76 ar T zu au 15 1 A pa 1 309 e ge. Wahrsagerin Adarellt Gerhard Hauptmann 
i ein eleganter Jagdwagen ſucht Offert. mit Bil | jagt die Zukunft aus |f In den Hauptrollen: 


von Gläſern „Irena“. Station Sosnie. dieſer Zeitung. 


Wohnung 10, Frout. 


Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


